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Sie Mauloffemive der BluMatmn
Erster Akt: LäKerliche Kavttulatioassorbrruno an Man - Ein groteskes Kommuniane der Konferenz ln Kairo

* Ge » f . z . Dez . Der erste Akt der großen
^ luffkomödie im Nervenkrieg der Feinde
Kege» Deutschland und seine Verbündeten ist
über die Bühue gegaugeu . Das Ergebnis ist
ei» Kommunique aus Kairo , wo sich
vor ihrem Zusammeutresfen mit Stalin Roose -
"rlt , Churchill uud Tschiaugkaischek zu Be -
Brechungen znsammengesnuden hatte » .

Der Inhalt des Kommuniques , das die Be ^
Mjgung einer Konferenz zwischen Roosevelt ,
Tschiangkaischek und Churchill und ihrer mili -
»arischen und diplomatischen Berater verzeich -
^et , entspricht den Voraussagen , die in der
Neindtlresse darüber gemacht wurden . Cs stellt
Zunächst fest , daß „mehrere militärische Missio¬
nen ein Einvernehmen über die künftigen mili -
frischen Operationen gegen Japan erzielt "

Wen . Sie wissen zwar nicht , wie sie Japan in
°>e Knie zwingen können , aber sie versichern ,
"°aß sie diesen Krieg zur Niederhaltung und
Bestrafung Japans auskämpfen " . Natürlich
erfolgt der Kampf der Auglo - Amerikauer und
^ schungking - Chinesen nur aus reinen Humani -
'
atserwägungen , wenigstens betonen die drei

' n ihrem Kairoer Kommunique , daß sie „für
jjch selbst keinen Gewinn begehren und keinen
Gedanken an eine territoriale Expansion
^aben " > Angesichts dieser geschichtlichen Tat¬
schen ist es mehr als grotesk , wenn die Kai -
r» er Phrasen davon sprechen , daß Japan „aus
Men Gebieten , die es mit Gewalt und aus
keiner Habsucht heraus an sich gebracht hat .
vertrieben werden " soll . Sie vergessen dabei

sagen , daß sämtliche einstigen und heutigen" ositionen der USA . und Englands in Ost -
°sien nichts anderes als Beutestücke jahrhuu -
bertelanger Raubzüge sind .

Nicht weniger lächerlich wirkt angesichts der
fahren Kriegslage im Pazifik und der Aus -
Mslosigkeit der dortigen USA - Position der
Schlußsatz des Kairoer Kommuniques , der be -
' ? gt : „Mit diesen Zielen vor Augen werden

drei Alliierten in Eintracht mit den im
^ rieg befindlichen vereinigten Nationen auch
weiterhin die schweren und langen Operativ -
^en durchhalten , die erforderlich sind , um eine
bedingungslose Kapitulation Ja -
" " itä zu erlangen .

*

. Mit „mindestens 30 alliierten Stabschefs um
°>nen Tisch "

, wie Reuter in seinem Kommen -
zur Kairoer Konferenz hervorhebt , haben

^ oosevelt , Churchill und Tfchiangkaifchek dar -
^ber beraten , wie sie sich aus der pazifische »
Katastrophe retten können . Außerdem spielt
'̂ rau Tschiangkaischek bei den Beratungen
°>ne nicht zu übersehende Rolle . Sie markiert
° en obersten Befehlshaber von Tfchiingkiug
"nd führt das große Wort , während ' der Ge -
^ eralissjmus Tschiangkaischek sich dieser Unter -
^ocksstrategie de - und wehmütig fügt .

Hinter dem ganzen Phrasenschwall , mit dem
^

>e Feindpresse die Konferenz von Kairo und
recht magere , dafür aber um so großmän -

>gere Kommunique begleitet , verbirgt sich nur
schwer die große Sorge Englands , der USA .

Tschungkings über die Kriegslage im Fer -
»en Osten . Das grobe Aufgebot von Stabs -
°Nizieren , die man wohl nicht besser zu ver -
werten weiß , soll scheinbar die Konferenz -
gewaltigen über ihre Niederlagen hinwegtän -
Aen und ihnen nach außen hin den Rahtnen
^ r ihr Bluffschaustück geben , das ihnen als
Ersatz für die militärischen und po -
^ tischen Erfolge , die sie alle drei drin -
Iknd brauchen , dienen muß . Sie muten der

sehr viel Einfalt und Torheit zu . weiiu
!' e in Kairo verkünden , daß sie „umgeben von
° kr größten Versammlung militärischer und
?° litischer Chefs , die je zusammengetreten sind ,
° en Siegesplan über den Pazifik verkünden .
^ ° h « r sie den 97! ut nehmen , von Sieg zu
^ den , ist nicht erfindlich . Es sei denn , daß sie
Qit aus der Verzweiflung schöpfen .
. In ihrer Verranntheit aber setzen sich die
^ ei selbst der Lächerlichkeit der Welt ans ,
Aenn sie in einem Augenblick , wo ihre ganze
^ azifikstrategie zusammenzubrechen droht , die
Forderung nach der „bedingungslosen Kapi -
' ulation Japans " aufstellen . Nur Hohngelächter
^ >rd ihnen aus Japan darauf antworten . Nicht
Binder lächerlich und grotesk mutet es ferner

wenn die Maulhelden von Kairo in einem
Zeitpunkt , wo sich die ostasiatischen Nationen
^ nter der Führung des siegreichen Japans zu
?>« er Neuordnung des ostasiatischen Raumes ,

dem sie die langersehnte Freiheit und Selb ,
'rcindigkeit erlangen , zusammenfinden , die „Be .
^ eiung ostasiatischer Gebiete " als ihr Kriegs -
^>el proklamieren . Sie verschenken
° twas , was sie nicht . besitzen . Aber
Ü? geht den Anglo - Amerikanern ja auch gax
? ' cht um die „Freiheit der Völker " . Worauf
^e es abgesehen haben , das läßt am besten ein

°Mmentar des Fernostsachverständigen von
^uter erkennen , der den pazifischen Krieg

unter dem Gesichtspunkt dessen , was er an
Schätzen birgt , untersucht und zu dem Ergeb -
nis kommt , daß hier praktisch alles , was eine
Nation für Krieg oder Frieden braucht , in
überreichem Maße vorhanden ist ." Die Roh -
stoffe also , die Metalle , die Kohle , das Oel , der
Gummi , Baumwolle , Reis , Seide und was
sonst noch alles an Werten die Gebiete des
Fernen Ostens bergen , haben es ihnen angetan .
Die sogenannte „Befreiung der Völker " ist nur
eine plumpe Agitationsphrase , um
die man im Feindlager niemals verlegen ist.
Die Völker des Fernen Ostens werden sich für
eine vom britischen und vom Dollarimperialis -
mus versprochene Selbständigkeit bedanken ,
nachdem sie mit ansehen müssen , wie vor den
Toren Chinas Millionen Inder unter der bri -
tischen Herrschaft verhungern und im Elend
verkommen . Die vergangenen Jahrhunderte ,
die für Ostasien nur durch schamloseste Aus -
beutung durch die Briten und Amerikaner ge -
kennzeichnet sind , lassen sich durch heuchlerische
Phrasen nicht auslöschen . Mit solchen Metho -
den . läßt sich die Welt von heute nicht mehr
regieren .

Die Unsinnigkeit der Forderungen in Kairo
wird nur verständlich , wenn man sie als den
Ausdruck höchster Verzweiflung
ansieht .

Tokio sagt : Ein schlechter Scherz
* Tokio , 2. Dez . Die arrogante Entschließ ' tng ,

die Roosevelt , Churchill und Tschiangkaischek
nebst ihrer Begleitung in Kairo Herausgaben ,
entsprang an erster Stelle dem besorgten
Wunsch , Tschiangkaischek zu beruhigen , der
ständig mehr Boden bei seinem nutzlosen Wi -
verstand gegen Japan verliert , stellten , wie Do -
mei berichtet , gutunterrichtete Kreise am Don -
nerstag hier fest .

Die Tatsache , daß Roosevelt und Churchill
sich die Mühe machten , eine Konferenz mit
Tschiangkaischek zu veranlassen , sei nur ein wei -
terer Beweis sür ihre Besorgnisse über
Japans neue Chinä - Pol ' tik und
über die dramatische Erhebung OstasienS , die
auf einer Basis der Gegenseitigkeit erfolgte ,
um es von der jahrhundertelangen anglo -ame -
rikanischen Ausbeutung und Unterdrückung zu
befreien .

Kairo könne nur als ein schlechter
Scherz angesehen werden . Es beweise nur ,
wie beforgt die Anglo - Amerikaner seien ,
Tschiangkaischek in ihrem L^ ger zu behalten .
Es bestehe kein Zweifel , daß die Konferenz in
Kairo einzig und allein diese Absicht verfolgte .

Gutunterrichtete Kreise betonten weiter , daß ,
gleichgültig , was auch die Auglo - Amerikauer
tun mögen , Ostasien nie wieder unter ihr
altes imperialistisches Regime zurückkehren
wird . Interessant und belustigend fei die Tat -
fache , daß Churchill und Roosevelt Köllig ver -
gessen haben , ihre r » cksichtslose imperialistische
Herrschaft , die sie in ihren früheren Gebieten
und Kolonien während der letzten Jahrhun -
derte ausübten , überhaupt zu erwähnen . Das
sei ein weiterer offensichtlicher Beweis für die
anglo - âmerikanisch « Denkungsart , die ent -
weder zn naiv oder zu veraltet sei .
Wenn Tschiangkaischek gewillt fei , auf diesen
anglo - amerikanifchen Bluff hereinzufallen , und
wenn er weiter Ostasien verrate , werde er von
seinen Landsleuten restlos beiseite gefegt wer -
den . noch ehe seine sogenannten an

'
glo - amerika -

nischen Verbündeten ihn im Stich ließen .

Aeuer deutscher Abwehrerfolg westlich Smolensk
Fortdauer der harten Abwehrschlacht — 865 Sowjetflugzeuge im November abgeschossen

* Ans dem Führerhauptquartier ,
2 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im großen Dnjepr - Bogen griff der
Feind » nr an wenige « Stellen mit schwächere «
Kräften erfolglos a » . Dagege » « ahme « die
Kämpfe um die Ei « brnchsstelle südwestlich
Krementschng an Heftigkeit z « . Ein durch -
gebrochenes feindliches Bataillon wurde im Ge -
genstoß vernichtet .

Bei T f ch e r k a f f y entsetzten unsere Trnp -
pen in erfolgreich fortschreitendem Gegenan -
griff das vorübergehend eingeschlossene , unter
Führung des Majors Kästner tapfer kämp »
sende Grenadierregiment 10 5.

Zwischen Pripjet uud Beresina war -
den mehrfach in de » Vortagen entstandene
Einbrnchsftellen durch Gegenangriffe bereinigt
nnd angreifende feindliche Kampfgruppen zu -
rückgeworsen . Nordwestlich der Beresina -
Mündnng wurden stärkere Kräfte der Sowjets
durch wirkungsvolle Angriffe der Luftwaffe
uud zufammeugefaßtes Artilleriesener schon in
der Bereitstellung zerschlagen . Westlich Kri -
t f ch e w dauern die harten Kämpfe an .

An der Smolenfker Rollbahn nahm
die Abwehrschlacht mit steigender Heftigkeit
ihren Fortgang . Die Sowjets stürmten mit SS
Schiitzen - Divisionen bis in die Nacht hinein
gegen die deutsche » Stellungen an . Unsere
Truppen schlugen sie blutig zurück und erran -
gen damit gestern einen neuen Abwehrerfolg .

Südwestlich nnd westlich Newel verliefen
eigene Angriffsunternehme « trotz zähen feiud -
lichen Widerstandes erfolgreich .

Ueber der Ostfront wurde « im Monat Ro -
vember 865 Sowjctslugzenge , davon 54 durch
Verbände des Heeres , abgeschossen . Haupt -
mau « Barkhorn . Gruppeukommaudeur i «
einem Jagdgeschwader , erzielte seinen Z0 0 .
L u f t f i e g.

An der füditalienifcheu Front ließ
die feindliche Angriffstätigkeit im Östabfchnitt
vorübergehend nach . Nnr an einer Stelle grif -
fen britische Kräfte , vou Panzern unterstützt ,
viermal hintereinander uusere Stellungen an .
Tie wnrden blntig abgewiesen nnd einige
Panzer abgeschossen . Deutsche Schlachtflieyer
erzielte » Volltresfer ia feindlichen Batterie «
an der Sangro - Mü « d « ng and vernichteten eine

erhebliche Aazahl vo » Kraftfahrzeuge » . I »
Laftkämpse « warde « acht feindliche Flugzeuge
abgeschossen .

Nordamerikanische Fliegerverbäude n « ter -
« ahmen gestern eine » Tagesvorstoß i « das
westliche Reichsgebiet und warfen Bombe « anf
einige Orte . Bei diesem A « griff verlor der
Feiud 4S Flugzeuge , hauptsächlich schwere viert
motorige Bomber .

Deutsche Flugzeuge griffen in der Rächt znm
S . Dezember Ziele in Südengland an .

Schnellboote versenkte « aus einem stark ge-
sicherten britische « Küste « -Gcleitzna unmittel -
bar unter der Südküste i « der Nacht zum
Z. Dezember ei « e« Dampfer vo » 1000 BRT .

*

Die militärischen Ereignisse an der Ostfront
haben seit Beginn der sowjetischen Sommer -
offensive einen durchaus merkwürdigen Ver -
lauf genommen . Während im Sommer deut -
sche Absetzbewegungen das Gesicht der Lage be -
herrschten , steht der Winteransang im Zeichen
eines sich ständig verstärkenden deutschen Gegen -
druckes und infolgedessen im Zeichen einer all -
gemeinen Entspannung . Während bisher die
militärischen Sachverständigen im Feindlager

die Auffassung vertreten haben , daß der . Herbst
und der Winter die natürlichen Bundesgenos -
fen der sowjetischen Truppen seien , schält sich
jetzt mehr und mehr die Erfahrung heraus , daß
die Sowjets zwar im Sommer vormarschieren
konnten , aber jetzt im Winter vor den deutschen
Widerstandslinien stehen bleiben und sogar teil -
weise gewonnenen Raum wieder aufzugeben
gezwungen sind . Aber es wäre völlig falsch ,
wenn man unter diesen Umständen von einer
Erleichterung oder Verringerung der Ost -
kämpfe sprechen wollte . Im Gegenteil , di ?
Kämpfe sind so hart und so schwer wie niemals
zuvor . Und gerade das ungewohnte Klima ,
die Nässe und Feuchtigkeit , die Kälte und der
Masseneinsatz des Feindes stellen die deutschen
Soldaten des Ostens vor immer neue , nur mit
größten Anstrengungen zu bewältigende Auf -
gaben . Wenn trotzdem so schöne Abwehrerfolge
erzielt werden , dann muß man dies dahin wer -
ten , daß verdeutsche Soldat des Ostens
in feinen kämpferischen und mensch -
lichen Fähigkeiten außerordent -
lich gewachsen ist und sich daran gewöhnt
hat , mit dem Massenfeind und dem Riesenland
gleichermaßen sertig zu werden .

USA .-Tagesangrlff mit 4? Abschüssen bezahlt
Bedeutender deutscher Abwehrerfolg über Westdeutschland

r<i . Berlin . 2. Dez . Unter starkem Jagdschutz
versuchten amerikanische Bomberverbände am
Mittwoch erneut , einen Tagesangriff gegen
westdeutsches Gebiet durchzuführen . Sie stie -
ßen dabei wiederum auf härtesten Wi -
verstand der starken deutschen Luftverteidi -
guugskräfte , die einen neuen bedeutenden Ab -
wehrerfolg errangen . Nach den vorläufigen
noch unvollständigen Feststellungen wurden
mindestens 27 viermotorige Groß -
bomber und lS Jagdflugzeuge des
Feindes abgeschossen . Die in eigenen Gestänb -
nissen bekanntlich äußerst zurückhaltenden Ame -
rikaner , die in der Regel ihre eigenen Ver -
lustzahlen zu dividieren pflegen , ^aben diesmal
bereits in ihrem ersten Kommunique über den
Angriffsversuch den Ausfall von 27 schweren

Höhepunkt plutokratischer verlumptheit
„Wenn die Zivilbevölkerung getroffen wird — um so besser"

* Stockholm , 2. Dez . Der Sender London
liefert uns neue Beweise für die Gefin -
n u n g s l u m p e r e i und die zynische
B r u t a l i t ä t der Anglo - Amerikaner , die eine
geradezu sadistische Freude daran haben , wenn
ihre Luftgangster ihre Bomben auf die wehr -
lose Zivilbevölkerung abladen . Die schurkischen
Massenmörder an der Themse und im Weißen
Haus haben sich jetzt völlig demaskiert . Selbst
ihre verlogene Behauptung , daß es ihnen da -
rum ginge , die deutschen Industriezentren z«
treffen , haben sie nun aufgegeben . Stattdessen
erklärte der Sender London am 1. Dezember :
„Wenn es passiert , daß bei der Bombardierung
Berlins die Zivilbevölkerung getroffen wird
— um so besser " . Um die Menschen , die Frauen ,
die Kinder und die Greise , die sie bei ihren
Terrorangriffen morden , haben sie keinerlei

Mitleid . Aber die Tiere bedauern sie, um die
ist ihnen schade . So meldete denn der gleiche
Sender London am 30. November :

„Die einzige » Lebewese » , die wir heute i»
Berli » bedauern , sind die Tiere , die nach
der Bombardierung aus dem Zoologische »
Garte « ausgebroche » sind und durch Ma -
schiueugewehre auf de » Berliner Straße «

getötet werde « mußte « .
"

Die Berliner , ebenso wie die Einwohner der
anderen bombardierten Städte werden sich
solche Bemerkungen genau einprägen , und die
Versicherung können wir den Hunnen auf der
Gegenseite geben : Der Haß und der Abscheu
vor diesen Bestien in Menschengestalt kann
durch solche gemeinen Bemerkungen nur noch
vertieft werden .

Kampfflugzeugen und 7 Jägern zu . Ihre tat -
sächlichen Verluste , einschließlich der Ausfälle
auf dem Rückfluge nach England , dürften dem -
nach noch wesentlich höher liegen als das in den
bisherigen deutschen Erfolgsangaben zum Aus -
druck kommt .

Die gegenwärtigen amerikanischen Tagesan -
griffe , die bekanntlich vor einigen Tagen mit
einer ähnlich verlustreichen Aktion gegen den
Küstenraum von Bremen begannen , sind durch
zwei Tatsachen gekennzeichnet : Sie werden
stets unter einem bedeutenden Aufwand beglei -
tender Jagdverbände durchgeführt , und sie rich -
teten sich bisher nur gegen deutsche Grenz -
räume und Küstengebiete . Damit sind die
Amerikaner im Grunde wieder auf jenem
Punkte angelangt , an dem sie vor etwa VU
Jahren ihre Unternehmungen gegen das
Reichsgebiet eröffneten . Auch damals suchten
sie ihre Angriffsziele durchweg in den west -
lichen und nordwestlichen Grenzbezirken des
Reiches , und heute wie damals müssen sie ihre
Versuche trotz des starken Jagdschutzes mit be -
trächtlichen Abfchußzifferu bezahlen .

Wenn man die zurückliegende Entwicklung
überschaut , dann ergibt -sich , daß die amerikani -
schey Bomberverbände , die ja noch vor kurzem
die stärksten Hoffnungen unserer Feinde au ?
eine baldige Zermürbung des deutschen Wider -
standswillens trugen , durch die Vervielfachung
und Modernisierung der deutschen Luftabwehr
ganz eindeutig auf einen bemerkenswerten
Rückzug gedrängt worden sind . Bei keinem der
bisherigen Angriffe konnten die begleitenden
Jagdverbänden , deren Aktionsfähigkeit vorläufig
kaum Äber die deutschen Grenzen hinausreicht ,
ein spürbares Absinken der deutschen Abwehr -
erfolge erreichen . Demnach liegen auch die
Verluste des gestrigen Tages wesentlich über
jenemMaximalprozentsatzanAus -
fällen , der einmal von amtlicher amerikani -
scher Seite als „ noch erträglich " bezeichnet wor -
den war .

Finnland auf Vorposten
Von Harald Nlatz , Helsinki

Die großen machtpolitischen Auseinander -
setzungen in Europa haben ihre Auswirkungen
feit je bis in den äußersten Nordosten des
Kontinents fühlbar werden lassen . Der Dreißig -
jährige Krieg '

, das Zeitalter Napoleons , der
erste Weltbrand von 1914—18 haben in ihrem
Ablauf für Finnland jedesmal entscheidende
Umwälzungen mit sich gebracht . Aber erst seit
dieses Land staatlich selbständig war , konnte eS
bestrebt sein , von sich aus Maßnahmen zu tref -
fen , um Konflikten aus dem Wege zu gehen ,
in die es nicht hineingezogen werden wollte .

Als 1989 die Gewitterwolken der großen Aus -
einanderfetzuug um die Zukunft Europas her -
aufzogen , tat man in Finnland alles , um außer -
halb des Unwetters zu bleiben . Die Voraus -
setzungen dafür schienen nicht ungünstig zu
liegen . Mit dem großen sowjetischen Nachbar »
im Osten bestand seit Jahrzehnten ein oftmals
spannungsreicher , aber niemals ernstlich ge «
störter Friedenszustand . Seit 1932 gab es zu -
dem einen finnifch - fowjetifchen Nichtangriffs -
Pakt , der bis znm Jahre 1945 gelten sollte und
bei aufkommenden Streitigkeiten ein Schieds -
verfahren vorsah . Die skandinavischen Mächte
hatten sich zu einem Neutralitätsblock zufam -
mengeschloffen , und es schien von besonderer
Bedeutung , daß bei der Zusammenkunst der
nordischen Staaten in Kopenhagen am 18. und
19 . September 1939 erstmalig auch Finnland
seinen unbedingten Neutralitätswillen im en -
ropäischen Großmachtkonflikt betonte . Die bal -
tischen Staaten südlich des Finnischen Meer -
busens hatten ebenfalls ihre unbedingte Neu -
tralität erklärt uud schließlich glaubte man m
Finnland , sich darauf verlassen zu können , daß
auch die anderen Staaten , vor allem England ,
ein Interesse daran haben müßten , den nord -
östlichen Teil des Kontinents befriedet zu
wissen . Niemand in Finnland ahnte , daß die
Engländer bereits im Frühjahr 1939 den So -
wjets freie Hand im Ostseeraum zugesagt
hatten .

Die ersten Sturmzeichen kündigten sich an .
als im September und Oktober 1939 die Außen -
ministes der drei baltischen Staaten nach MoS -
kau zitiert wurden und den Bolschewisten
Stützpunkte längs der ganzen östlichen Ostsee
einräumen mußten . Am 5. Oktober erhielt
auch Finnland eine sowjetische Aufforderung ,
sich zu Besprechungen außeupoliti -
scher Fragen im Kreml einzufinden .
Wochenlang gingen die Verhandlungen hin
und her . — Während südlich des Finnischen
Meerbusens die Kolonnen der Sowjet - Armee
das baltische Land durchzogen , während in
Reval , in Baltisch - Port , auf Oefel nnd den
vorgelagerten Inseln bolschewistische Jnfan »
terie - und Marine -Stützpunkte angelegt wnr -
den , suchten die finnischen Unterhändler sich der
sowjetischen Forderungen zu erwehren . — Die
Abtretung eines Teiles der Karelischen Land -
enge , der Inseln im Finnischen Meerbusen , des
Westteils der Fischerhalbinsel und des Hafens
von Hanko zur Einrichtung eines sowjetischen
Stützpunktes verlangten die Bolschewisten . —
Insbesondere die letzte Forderung war für
Finnland unannehmbar . Sie bedeutete die
Schaffung einer bolschewistischen Militärbasis ,
durch die ganz Südfinnland unmittelbar be -
droht worden wäre .

Noch während der Verhandlungen behauptete
die Sowjetunion , finnische Artillerie hätte
sowjetische Garnisonen bei Nord - Mainila an »
gegriffen , — was nicht nur eine Bedrohung
Leningrads , sondern zugleich eine feindliche
Handlung gegen die Sowjetunion gewesen sei .
Eine sofortige Zurückziehung der finnischen
Truppen von der Grenze wurde gefordert .
Finnifcherseits war festgestellt worden , daß d i e
ersten Schüsse von sowjetischem
Territorium aus abgegeben worden
waren , um einen Zwischenfall zu schaffen . —
Die Finnen erklärten sich trotzdem zu einer
beiderseitigen Zurückziehung der Truppe » be »
reit . Von sowjetischer S ^ ite wurde dieser Vor »
schlag am 28. 11 . abgelehnt . Gleichzeitig er -
klärte sich die UdSSR . , indem sie die bestehen -
den Verträge brach , nicht mehr an den Nicht -
angriffspakt mit Finnland gebunden . TagS
darauf brachen die Sowjets , ohne auf weitere
finnische Vermittlungsvorschläge einzugehen ,
die diplomatischen Beziehungen ab , und Trup -
pen der sowjetischen Armee rückten bei Pet -
samo auf finnisches Gebiet vor . — Am Morgen
des 39. November 1939 überfielen bolschewisti -
sche Bombenflugzeuge Helsinki und eine An¬
zahl weiterer finnischer Städte , während gleich -
zeitig die sowjetische Armee mit mehr als
599 900 Mann von der Nordspitze der Fischer »
Halbinsel am Weißmeer bis zur Kronstädter
Bucht , d . h . auf einer Strecke von rund 1000
Kilometer zum Vormarsch über die finnisch -

sowjetische Grenze antraten .
Der Winterkrieg der IVSTage hatte

begonnen . Der heroische Widerstand des finni -
schen Volkes vereitelte den „militärischen Spa -
ziergang " der Bolschewisten zum Atlantik und
sicherte dem finnischen Staat das Recht auf
Freiheit und Unabhängigkeit . — Hätten die
Bolschewisten damals nach Nvrdfchweden und
Norwegen durchstoßen können , wäre der Nor -
den heute ein bolschewistisches Aufmarschgebiet ,
von dem aus Europa vernichtend getroffen
werden könnte . — Erst heute kann die Bedeu -
tung des finnischen Widerstandes im ganzen
Ausmaß erkannt werden . Damals vernebelte »
politische Scheinmanöver die wirkliche Lage .
Finnland wandte sich um Schutz und Hilfe an
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fite Genfer Liga . Aber dieser von den West -
mächten ausgehaltene Verein zur Verewigung
des Systems von Versailles wollte nichts unter -
nehmen , um den Finnen zu helfen . — Der
theatralische Ausschluß der Sowjetunion aus
dem sogenannten Völkerbund sollte vielmehr
nur einen Austakt für einen neuen Versuch
bilden , iiat skandinavischen Raum in den
Kampf gegen das Reich hineinzuziehen . Was
den angreifenden Bosschewisten von Osten her
dank der finnischen Abwehr nicht gelang , sollte
unter dem Mantel einer Hilfsaktion der West -
mächte für Finnland vor sich gehen .

England und Frankreich wollten in Narvik
Fuß fassen und dafür Sorge tragen , daß der
geplante Angriff auf den nordischen Raum
nunmehr von Westen her erfolgeA konnte . Die
Finnen haben diesen Schachzug im letzten
Augenblick durchschaut . Die englisch -französische
Hilfe für Finnland wurde abgelehnt , und die
Politiker in Helsinki entschlossen sich , jedem
Vorwand für eine alliierte Aktion durch den
Friedensschluß mit den Sowjets die Spitze ab -
zubrechen . — Bier Wochen später wurde dann
die Gefahr , daß der Norden zum Aufmarsch -
gebiet gegen Europa werben könnte , durch das
deutsche Nprwegenunternehmen endgültig be -
seitigt . - s

Es ist heute noch nicht an der Zeit , im ein -
zelnen die Vorgänge aufzuzeigen , die zu dieser
großen politischen Niederlage der - bolfche -
wistisch - plntokratischen Weltbrandstifter geführt
haben . Finnland hat in den Wochen und Mo -
naten des Winterkrieges schwerste Opfer auf
sich genommen , um seine Existenz zu retten .
Es hat gleichzeitig damit ganz Europa und
nicht zuletzt den skandinavischen Staaten einen
unermeßlichen Dienst erwiesen . Jedermann
in Finnland wußte , daß der „Frieden " von
Moskau bestenfalls ein Waffenstillstand werden
konnte und daß das schwergeprüfte finnische
Volk über kurz oder lang erneut für sein Le -
ben würbe kämpfen müssen .

Heute befindet sich Finnland nach 4 Jahren
Krieg militärisch und politisch in einer unver -
gleichlich besseren Lage als an jenem 30 . No -
vember 1989, an dem es allein gegen den Bol -
schewismus anzutreten gezwungen war . Heute
kämpft es in 5er großen europäischen
Front , der einst der Sieg gehören wird .
Was es in diesen 4 Jahren leistete , wird nie
vergessen werden . - .

Stalinknecht Sergios
Bolschewistischer Schwindel entlarvt

* Belgrad , 2. Dez . Der ganze bolschewistische
Schwindel mit dem früheren Metropoliten
und heutigen sowjetischen Patriarchen S e r -
g i u s wird nun entlarvt .

„Novo Breme " ist in der Lage , ein Schrei -
ben des verstorbenen Metropoliten Antonius ,
des ehemaligen Oberhauptes der russischen
orthodoxen Kirche im Ausland , an Sergius zu
veröffentlichen , das die jahrzehntelange
Bolfche wistenzu geHörigkeit Ser -
g i u s enthüllt , der schon im Jahre 1983 ver¬
suchte , die russische Kirche im Ausland , deren
Sitz in Sramsei Karlov ^Kroatien ) lag , auf -
zulösen , weil sie durch ihre unerschrockene Bloß -
stellung der gottlosen Sowjetherrschaft den
Sowjet ? im Auslande sehr viel geschadet hat .

Der Brief , der im Jahre 1938 geschrieben
wurde , forderte die Freilassung aller Kirchen -
sürsten und wahre Freiheit der Kirche , damit
eine Rückkehr der flüchtigen russischen Priester
nicht gleichbedeutend sei mit dem sicheren Tode
in den Gefängnissen der GPU . Antonius wie -
Verholte die Beschlüsse der russischen Kirchen -
Versammlung im Auöland aus dem Jahre
1927, auf der jede Verbindung mit der Mos -
kauer Kirchenbehörde abgebrochen irnd die An -
Ordnungen des Metropoliten Sergius als
Oberhaupt ' der russischen Kirche als ungesetz -
lich erklärt wurden . Eine Antwort von Ser -
gius ist auf diesen Brief nicht erfolgt .

Cholera-Epidemie
übertrifft Hungerkatastrophe

H .W . Stockholm , 2 . Dez . Die Engländer
müssen jetzt zugeben , daß als Erfolg der von
ihnen verschuldeten indischen Hungerkatastrophe
eine furchtbare Choleraepidemie über das un -
glückliche Lgnd hereingebrochen ist , das sie . die
„Vorkämpfer der Humanität " mit den Mitteln
brutalster Unterdrückung und Ausbeutung von
der Einlösung ihrer eigenen lügnerischen Ver -
sprechungen fernhalten . Der englische Indien -
minister und Halbjude Amery behauptete am
Donnerstag im Unterhaus , in den Versor -
gungsverhältnissen in Bengalen sei eine fühl -
bare Besserung eingetreten . Ueber zwei Mil¬
lionen Menschen wurden jetzt täglich gespeist .
Wieviele inzwischen der Hungerkatastrophe zum
Opfer gefallen sind , weil die englischen Behör -
den eS nicht verstanden , rechtzeitig Hilfe zu
schaffen , wird nicht gesagt . Etwas kleinlaut
ließ Amery das Eingeständnis folgen , daß der
Hunger nunmehr von der Cholera
als dem Hauptschrecken abgelöst
worden sei . Er tat neuerlich so , als ob es sich
um ein rein zeitliches Zusammentreffen han -
öele . Der ursächliche Zusammenhang ist jedoch
sür die ganze Welt klar . Selbst Amery mußte
die Zahl der Choleraopfer auf 5000 Tote
wöchentlich angeben . *

Amerikanischer Fliegerangriff
auf japanisches Lazarettschiff

* Tokio , 2. Dez . Das japanische Lazarett -
schiff „Buenos Aires Maru " wurde , wie Dome »
von einem japanischen Stützpunkt im Süd -
Pazifik meldet , das Opfer eines verbrecherischen
Angriffes amerikanischer Luftstreitkräfte . Ein
viermotoriger Bomber vom Muster B 24 stürzt ?
sich auf das japanische Lazarettschiff , das das
Zeichen des Roten Kreuzes trug und warf
Bomben ab . Das Schiff sank bald . Die Mehr -
zahl der Kriegsversehrten und Besatzungsmit -
glieder ging unter .

Wie bekannt , wurde die „Buenos Aires
Mai » * bereits am 25. April ds . Js . von einem
feindlichen U - Boot von Hongkong torpediert
und am 17. August von feindlichen Flugzeugen
im Südpazifik angegriffen . Diese feindliche
Aktion bedeutet eine Uebertretung der Genfer
Konvention hinsichtlich der Marinekriegfüh -
rung und ist eine offene Herausforderung der
japanischen Regierung .

Amerikas bester U -Boot - Kommandant
vermißt

* Madrid , 2 . Dez . Ese meldet aus Washing -
ton , die USA . - Admiralität habe bekanntgegeben ,
daß der U - Boot - KomMandant Leutnant z . S .
Dndley Morton mit seinem U - Boot „ Waheo "
nicht zurückgekehrt ist und vermißt wirb . Mor -
ton galt als „As " der UZA . - U - Boot - Wasfe .
n>ell >rr rfj tr» japanische Schisse versenkt

Ladische Pioniere in Angriff und Abwehr bei Krementschug
Sturmangriff auf Dünenstellung 37 — Von Kriegsberichter Georg Lindinger

PK . Das fröstelnde Gefühls das die Männer
eines badisch - schwäbischeu Pionier -
Bataillons in den Panjehütten aus dem
Körper treiben wollten » rührte nicht nur von
der klammen Feuchte des Novemberuebels .
Seit - den frühen Morgenstunden brüllte und
wummerte die Artillerie in höllischen Kadenzen .
Immer wieder bebte , der mit Stroh aufge -
schüttete Fußboden in "allen Variationen , der
Kalk bröckelte von den mit Zeltungsausschnit -
ten geschmückten Wänden , und vom Stall
nebenan drang das Wiehern der bis auf die
Knochen abgemagerten Panjepserde in die
Ohren . Der Panje und seine ^ rau ängstigten
sich um ihr Anwesen . Wohl über hundertmal
rannten sie um die strohgedeckte Bude , und die
Pioniere konnten beim besten Willen den wohl -
verdienten Schlaf nicht finden . Wochenlang
standen sie im Einsatz : Angriff und Abwehr ,
Aufbau und Zerstörung , Knüppeldammbau
und Bandenbekämpsung wechselten in rascher
Folge gleich der gerafften Bilderreihe einer
Deutschen Wochenschau .

Seit mehr als acht Tagen waren die Pio -
niere nun mit dem Ausbau der Dünenstcllung
beschäftigt gewesen . Die Grenadiere hatten sich
ja immer schon ein solch tolles Labyrinth von
Verbindungsgräben gewünscht . Abends zwi -
schen Dämmerung und Dunkelheit „reiselten "

die Spezialisten der schwarzen Waffenfarbe
nach den MG . - Nestern und Schützenlöchern ,
„besuchten " die Granatwerfergruppe , meldeten
sich für Sonderaufgaben drüben bei einem
Abschnittsoffizier in der berüchtigten „Hand -
granatenecke " und buddelten Rekordstrecken in
diesem grenzenlosen Sandgebiet unweit deS
Dnjepr . Andere tasteten sich vor die eigene
HKL . Die eingeteilten Trägertrupps schleppten
Rolle um Rolle von Hindernisdraht herbei und

v zogen diese Stacheldrahtwand vom rechten
Kompanieabschnitt bis hinüber zur Regiments -
grenze . Die kilometerlangen Strecken fraßen
Nächte . Die Pioniere schlichen vor den bol -
schewisiischen Stellungen umher , mieden jedes
Geräusch , spähten mit Luchsaugen das nähe
Strauchwerk ab und blieben jede Minute be¬
reit , bei Ueberraschnngen die Lederhandschuhe
« nd die Drahtzange abzuschütteln und mit
Händgranaten und Maschinenpistolen zu ant -
worten . »

Der Melder des Kompanietrupps hatte dem
Halbschlaf in den Panjehütten ein schnelles
Ende bereitet . 50 Minuten später marschierte
die Kompanie zum Jnfanterieeinsatz . Ueber
dem Knüppeldamm pfiffen die ersten Explosiv -
geschosse, Granatwersereinschläge hallten im
Walde auf . In den Bäumen verfing sich eine
Garbe der feindlichen MG .s . Der Kampf im
Wald erfordert eine besondere Taktik : Blick
nach oben in die Baumkronen ! Mit einem be -
helfsmäßigen Steg wurde der Bachgrund über -
wunden . Bor Einbruch der Dunkelheit erreich -
ten die Pioniere eine günstige Ausgaiigsstel -
lung sür den inzwischen befohlenen Gegenstoß
zur Rückgewinnung der Ortschaft nnd zum
Sturmangriff auf die Dünenstel -
lung 37 , die von den Sowjets vor einigen
Tagen unter hohen Verlusten erobert worden
war . .

Ueber den dunklen Wald warf der Mond
das willkommene Licht . Jede Bewegung , die vor
den eigenen Stellungen festgestellt wurde , und
selbst der gewiegteste über die gelbe Sand -
fläche robbende „Iwan " konnte den wachsamen
Augen der schwäbisch badischen Sappeure nicht
entgehen . Vereinzelte Schüsse gellten durch die
Nacht . Eine Leuchtkugel zeichnete konturenreich
das Gelände . Die ausgestellte « Horchposteu
lösten sich stündlich ab . Langsam schoben sich die
Zeiger der Taschenuhr dem nahenden Morgei ;
zu . Das war die Nacht , den vielen anderen
gleich , die dort das Auge drückend müde
machen . Und wie ein Blitz aus wolkenschwange -
rem Himmel wirkte der vom Kommandeur an -
gesetzte Scheinangriff gegen die von den So -
wjets besetzten gegenüberliegenden Höhen .

Das Ziel war nach wenigen Minuten er -
reicht : Ablenkung ! Die Grenadiere des Nach -
bar - Bataillons , die tapferen Nachbarn , konn -
ten zum planmäßigen Angriff antreten und
von rechts mit Schwung den Angriff vor -
tragen . Den Pionieren blieb der andere Schach -
zug : Stoß in die Flanke ! Im grauenden
Morgen stürmten die Pioniere über die Dtt -

nen südwestlich von Krementschug , drängten
die Bvlschewisten über die Rollbahn zurück ,
schwenkten nach links ein und bemächtigten sich
nach der Rückgewinnung einer ganzen Häuser -
zeile zahlreicher Kampfstände . Das Motoren -
geräusch der Pak -Zugmafchine hörte sich wie
ein auffahrender Panzer an . Endlich war ein
neuer Gefährte für den Angri/f auf den
Schwerpunkt zur Stelle ! Die gutgezielten
Schüsse bahnten den Weg . „Urrah !" plärrten
die Sowjets und — blieben in den Löchern
sitzen ! Verzweifelt feuerten sie aus ihren Dek -
kungen , ihre Gesichter glichen dem sandigen
Boden . Aus wievielen Waffen klang die Ver -
bissenheit dieser Stunde ?

Den Pionieren und Grenadieren war die
Umfassung geglückt . Das Feuer der
MG .s flaute ab . Der feine Flugsand dieser

höllischen Kampfzone fraß sich « t d,e Schloß¬
teile . Maschienenpistolen stotterten . Der Kampf
Mann gegen Mann begann . Mit Handgrana -
ten und „Hurra " stürmten die Tapfersten
gegen die Dünenstellung 37. Sie wurde den
Bvlschewisten entrissen .

Der Kompaniechef der badisch - schwäbischen
Pioniere wird dort mit fünf Männern seiner
„Zweiten " ewige Wache halten .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 3 . Dez . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Franz S t e r n b a ch ,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier -
Regiment , und Hauptmann,Walter Westen -
berger , Bataillonskommandeur in einem
Grenadier - Regiment .

Uene Vertröstungen sür Tschnngking
Die Hintergründe der Gro 'gmäuligkeit von Kairo

H . W . Stockholm , J . Dez . Daß die Konferenz
in Kairo zwischen Roosevelt , Churchill und
Tschiangkaischek in erster Linie einer internen
Beratung vor dem Zusammentreffen mit Sta -
lin in Teheran gegolten hat , zur Festlegung
einer gemeinsamen Taktik für Teheran , konnte
bereits als gegeben angenommen werden - Die
im englisch - amerikanischen Bunde alles über -
schattenden Wahlinteressen Roosevelts deute -
ten jedoch zugleich auf ein zweites VerHand -
lungsthema : Verschärfte Kampfstel¬
lung in Ostasien . Die näheren Nachrich -
ten geben zu erkennen , daß eine offenbar
schwere Krise deS Tschungkings
regimes im Verhältnis zu seinen Verbün -
deten vorliege , der England und USA . mit
allen Mitteln entgegenzutreten gezwungen
waren .

..Bloh Zapan . . ."

„Bloß Japan " wurde in Kairo behandelt ,
sagt die Überschrift des Sowjetorgans in
Schweden . Der amtliche Bericht begnügt sich
in der Tat mit demonstrativer Begrenzung
auf den Pazifik - und Ostasien - Kriegsschauplatz .
Erläuternde englische Berichte besagen jedoch ,
daß all die angedrohten Maßnahmen gegen
Japan natürlich erst nach Erledigung Europas
zur Anwendung kommen sollten . Wenn das
Kommunique also nur von Kamps gegen Ja -
pau spricht nnd von einer Übereinkunft der
militärischen Missionen über die ' Operation
gegen Japan , so ist in keiner Weise etwa eine
Abwandlung oder gar ein Nachlassen deS
Kampfes gegen Europa zu entnehmen .

Ausgelöst ist diese laute Sprache vermutlich
in . erster Linie durch die Verzögerung der ge -
planten Burma - Osfensive zur . Entlastung
Tschungkings , dessen ohnehin bedrängte Lage
dadurch katastrophaler geworden sein dürfte .
Tschungking wird auch in allen begleitenden
Berichten der englisch - amerikanischen Presse
derart in den Vordergrund gerückt , baß die
Absicht über das Maß asiatischer Höflichkeit weit
hinausgeht . Die Londoner Presse erklärte am
DonnerStagfrüh . man könne den Kairo - Be -
sprechungen auch den Titel geben „Chinakon -
serenz . Die Hälfte der Beratungen habe
der militärischen Planung gegolten . Das be -
deutet : Die gegenwärtige Lage Tschungkings ,
die mit so herrlichen Zukunftsverheißnngen
vergoldet werben soll , ist offenbar äußerst kri -
tisch , und die bisherige militärische Planung ,
wenn sie neu notwendig geworden ist , war nn -
zulänglich . Die Burma - Osfensive sollte eigent -
lich schon im Gange sein , dürste sich aber durch
viele Umstände verzögert haben . Wahrscheinlich
nicht zuletzt durch die indische Hungerkata -
strophe im Rücken der zum Vormarsch ange -
setzten Front , durch die Kenntnis der großen
japanischen Vorbereitungen in Burma und di «
Befürchtung , daß die eigenen indischen Trup¬
pen sich bei einem Treffen mit Soldaten der
indischen FreiHeitsarmee als nicht voll zuver -
lässig erweisen dürften . Mountbatten un »
Stillwell , die verhinderten Strategen , waren
in Kairo zugegen , eS fehlte aber „zur allge -
meinen Enttäuschung "

, wie es in London heißt ,
Mac Arthur , der sich unter Berufung auf

Rom wird völlig entludet
20 000 Wohnräume werden für Ausgebombte und Flüchtlinge freigemacht

Rom , 2 . Dez . Zwölf Stunden nach der
Bekanntgabe des Beschlusses der republikanisch -
faschistischen Regierung zur Ausmerzung aller
jüdischen Elemente aus dem italienischen
Staatsleben hat die Säuberung der italicni -
schen Hauptstadt von den Juden begonnen .
Etwa 10 000 Personen jüdischer Abstammung ,
die sich augenblicklich noch in Rom befinden ,
sollen verhaftet und in Konzentrationslager
abtransportiert werden , ein Teil der römischen
Juden hat die Hauptstadt schien vor längerer
Zeit verlassen und sich mit Hilfe riesiger Be -
stechungssummen die Flucht nach Süditalicn zu
ermöglichen gewußt oder sich aufs Land "

ge¬
flüchtet , wo sie jedoch ihrem Schicksal nicht ent -
gehen werden . Rom ist nach Triest die italie -
nische Stadt , in der die meisten Juden lebten ,
die sich ihnen hier auf Grund des internatio -
nalen Charakters der Stadt die besten Mög -
lichkeiten zu unsauberen Geschäften bot .
Durch die Entfernung der Juden aus Rom
werden nach hiesigen Schätzungen etwa 20 000
Wohnräume frei , die den ausgebombten Fa -
Milien und den süditalienischen Flüchtlingen
zur Verfügung gestellt werden .

. Von den jüdischen Großindustriellen , die von
der Enteignung und den sonstigen Maßnahmen
betroffen werden , sind an erster Stelle die Ge -
brüder Olivetti in Jvres ( Turin ) zu nennen .
Die Olivetti sind die Besitzer der größten
Juden enteigneten Besitzungen , Fabriken und
Kunstwerke zu veranschlagen , doch ist die Wer -
tungözahl nach Meinung italienischer Wirt -
schastskreise außerordentlich hoch und dürfte
nicht unter 10 Milliarden Lire liegen .

Hinsichtlich der Enteignung i t a l i e n i -
scher Großindustrieller wird nun -
mehr bekannt , daß die repnblikänisch - faschisti -
sche Regierung folgende Entscheidungen getros -
fen hat : Diejenigen Industriebetriebe , die
staatswichtige Erzeugnisse herstellen , werben
Staatseigentum und direkt vom Staat ver -
waltet . Die Arbeiter und Angestellten wer -
den in den Staatsdienst , aufgenommen . Es
handelt sich dabei hauptsächlich um RüftttniK --

werke wie Bombrini und -Parodi , Fiat , und die
großen Eisenwerke von Breseia .

Es wäre verfrüht , den Gesamtwert der den
italienischen Schreibmaschinenfabriken , die zu -
sammen . über ein Kapital von über 100 Millio -
nen Lire verfügten . Die spanische Fiiiale die -
ser Gesellschaft besitzt weiterhin ein Kapital
von 5 Millionen Pesos , das ebenfalls unter
Juden aufgeteilt ist. Die Werke in JvreS
wurden bereits beschlagnahmt . Ein Teilhaber
der Olivetti -Werke , Cino Olivetti , der früher
Generalsekretär der Industrie - Konföderation
war und allein für diesen Posten eine Jahres -
entschädigung von einer Million Lire erhielt ,
ist bereits verhaktet worden .

seine Neu - Guinea - Ofsensive entschuldigt hatte .
Sein Fernbleiben muß nach allem , was man
über seine Auseinandersetzungen mit Roosevelt
weiß , als politische Demonstration wirken .

Recht aufschlußreich hinsichtlich des nur schlecht
verhüllten USA . -Jmperialismus find einige
Andeutungen in der englischen Donnerstag -
presse . Die „Times "

, die übrigens davon
spricht , daß die militärischen Pläne im wesent -
lichen auf Fortsetzung der Nimitz - und Mae -
Arthur - - Offensiven abzielten , stellt einige Be -
trachtungen über die Zukunft der . pazifischen
Inseln an , die natürlich sür Australien und
Neuseeland von besonderer Bedeutung seien .
Dieses Problem , so sagt die „Times "

, müsse
gründlich studiert werden im Interesse der ge -
samtpazifischen Sicherheit . Die englischen Do -
minien seien vor der Konferenz konsultiert
worden . Die Vereinigten Staaten würden
natürlich ein entscheidendes Wort über die
Zukunft dieser Inseln zu sagen haben , aber die
englischen Dominien würden ebenfalls mit -
reden dürfen . Diese bescheidenen englischen
Wünsche erinnern an die früheren offenherzigen
Ankündigungen von amerikanischer Seite , daß
die Vereinigten Staaten den ganzen Pazifik
in ein riesiges eigenes Stützpunktsystem zu ver -
wandeln gedenken unter rücksichtsloser Ver -
drängung englischer und sonstiger „Verbün -
deter " Interessen .

Was nicht im Kommnniquö steht
Aber neben diesen zum Teil offensichtlich

untereinander nicht ganz ausgeglichenen Ab -
sichten der drei Pazifik -Interessenten sind ans
der Kairoer Konferenz zweifellos auch Pläne
vorbereitet worden , über die weder das Kom -
mnnique noch die englisch -amerikanische Presse
sich näher äußern . Das gehört vielleicht bereits
zu dem neuen Stadium des Nervenkrieges
gegen Europa . Man möchte es . den europäischen
Völkern so erscheinen lassen,

'
als ob sich wo -

möglich eine Aussicht eröffne , daß Europa in
die zweite Linie des gigantischen Weltkampfes
rücke . Das ist natürlich keineswegs der Fall ,
nnd die antieuropäischen Mächte werden nicht
die Freude erleben , daß irgend jemand ans
diesen Betrug hereinfällt , am wenigsten in
Deutschland .

Es . ist zur Genüge ersichtlich , daß das
Schwergewicht der feindlichen Be -
ratungeninTeheran liegt und daß den
Kairoer Besprechungen nur der Charakter
einer Ouvertüre unter Vorwegnahme eines
besonders - dringlichen Sorgenkomplexes bejzu -
messen war . In Teheran wartet Stalin , um
den Plutokraten sein Diktat kundzugeben .

Zwei Drittel von Tschangtö erobert
* Schanghai , 2. Dez . Zwei Drittel der seit

einer Woche hart umstrittenen Stadt Tschangtö
südwestlich des Tungting - Sees sind dem japa -
nischen Frontbericht zufolge von den japani -
schen Truppen erobert worden . Die durch das
Osttor eingedrungenen japanischen Truppen
drängen die Tschungking - Truppen in dem seit
Dienstag eröffneten Generalangriffauf
den nordwestlichen Teil der Stadt
znrück . Japanische Flugzeuge leisten wirksame
Hilfe . In verschiedenen Teilen der Stadt
dauern die schweren Nahkämpfe an . Bei den
Tschungking - Truppen macht sich der Mangel an
Munition und Lebensmitteln immer empfind -
licher bemerkbar . USA .-Flugzeuge , die in
niedriger Höhe über der Stadt kreisen , ver -
suchen vergebens , die Lage zu retten .

Schund - Einfuhren nach Südafrika
* Gens, 2. Dez . Ueber die schlechte Qualität

der in den letzten Monaten nach Südafrika
eingeführten Waren beklagt sich der Präsident
der Handelskammer von Benoni . Goddarf , wie
die Kapstadter Zeitung „Cape Argus " berichtet .
Nie zuvor habe man minderwertigere Waren
importiert . Der Bevölkerung werde dadurch
großer finanzieller Schaden zugefügt . Könnten
die Importeure nichts Besseres liefern , dann
sollte lieber , der Schiffsraum gespart werden .

Hervorragende Leistungen ein Weg zum Sieg
Ein Appell Gauleiter Sauckels an alle europäischen Arbeiter

* Paiis , 2. Dez . Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel ,
hat an alle Arbeiter und Arbeiterinnen jener
Länder Europas , die unter dem Schutz der
deutschen Waffen stehen , also auch jener , die
mit dem Großdeutschen Reich gegen den Bol -
schewismus und seine jüdisch - kapitalistischen
Auftraggeber zusammenarbeiten , einen Ap -
pell gerichtet , in dem es u . a . heißt :

„Wer als europäischer Mensch die tiefsten Ulfa -
chen dieses von der plutokratischen Hochfinanz
des Westens und dem nihilistischen Terrorismus
der Sowjets entfesselten Krieges erkennt , der
mag sich an dem unglaublichen Heroismus
des deutschen Soldaten ein Beispiel nehmen ,
an seine Seite treten und kämpfen . Er kann
sich aber ebenso , weil dieser Weltkrieg nicht
allein auf dem Kampffeld der Brachialgewalt ,
sondern auch ' auf dem Kampffeld der Wirt -
schaft , Technik und Arbeit ausgefochten wird
dnrch seinen Fleiß beteiligen . Sr kann nnd
muß in der Waffenschmiede des um feine Ein -
kielt » " d >" >* fri » ' Ordnung ge¬

meinsam ringenden Europas mithelfen , die
Waffen zu schmieden und die LebenDgüter zu
erzeugen , die unbedingt ^ in reichstem Maße
nötig sind , ulp dem Krieg ein Ende zu bereiten .
Die Parole des nationalsozialistischen Groß -
deutschen Reiches hierfür lautet für alle seine
Arbeiter und für die Arbeiter Europas : So -
zialistische Gerechtigkeit , Gesundheit und Le -
bensfreude . Diesen höchsten Zielen des Arbei -
tertums dienen die Einrichtungen des Groß -
deutschen Reiches . Gute Arbeit , schnel¬
les Tempo , hervorragende Lei -
stung , das sind die Notwendigkeiten , denen
ein jeper europäische Arbeiter seinerseits ge-
recht werden muß , um zu seinem Teil entschei -
Send beizutragen , daß alsbald ein siegreicher
Frieden für die hartgeprüften , aber auch in
der Prüfung bewährten Völker Europas er -
zwungen werden kann . Es ist der einzige , der
beste , sicherste und kürzeste Weg . ES ist der
Weg de ? größten Sozialisten aller Zeiten , der
Weg Adolf Hitlers . "

dtäitg gnfvugi:
Zwischen dem R e i ch s au ß 5N m i n i »

st er und dem japanischen Auß tn *

minister fand anläßlich der Terrorangrme
auf Berlin ein Telegrammwechsel statt , in dem
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben .

wurde ,
daß der fanatische Siegeswille Deutschlands
dadurch nur noch stärker werde .

Die Kämpfe am Sangro werden in

einem britischen Funkbericht als die „blutigste
Schlacht " bezeichnet , die jemals -in der
aus italienischem Boden stattgefunden
„Blut und Morast "

, heißt es in einem Bericht ,

„sind das charakteristische Kennzeichen dreier
Schlacht " .

Der italienische Volksbildung
mint ft et Mozzafoma sprach im Run »^
funk zur Jugend . Italien hätte sich außerhalb
der Weltgeschichte stellen müssen , sagte er , wenn
es sich diesem Kriege hätte entziehen wollen .

Jetzt könnten Worte nicht Mehr helfen , sondern
nur Taten . Die italienische Jugend müsse h« » *

dein . Nur hierdurch könne sie das Recht er -

werben , morgen die Geschicke Italiens als
eines freien Landes in die Hand zu nehmen -

19 Opfer der kommunistischen
Terrorherrschaft sind in der Umgebung
von Gimino in Jnne ?istrien gefunden worden .
Sie sind von den Kommunisten ermordet uns
in 100 Meter tiefe Karstgrotten geschleudert
worden .

Island hat nach einer Ankündigung des
Reuterbüros die Absicht , im nächsten Jahr wtf
republikanische Staatsform anzunehmen .

In England wird eS , im Gegensatz
Deutschland , diese Weihnachten keinerlei Son «

derzuteilung geben . Wie „News Review " m» '
teilt , seien die Lebensmittelvorräte im Land «
viel zu mager , als daß man Sonderrationen
verteilen könnte . Der Ernährungsminister fei
infolgedessen nicht in der Lage , . den , ,28etfi «
nachtsmann " zu spielen -

Dnrch Streiks gingen nach einem Be -

richt der „Times " in England im Laufe dieses
Jahres bis September 1151000 Arbeitsstunden
verloren .

In Nordafrika herrscht , wie ans Tanger
gemeldet wird , zur Zeit ein geradezu Beispiel -

loser Währungswirrwarr , der vor allem auch
durch die jüdische Spekulation und durch die
anglo - amerikanische Besetzung Auftrieb gefuN '
den hat .

In einigen marokkanische »
Städten , unter anderen in Fez , Meknes Md
Tabat , kam es infolge Lebensmittelmangels
zu tdnruhen . Bis jetzt sollen 2 OVO Demon¬
stranten verhaftet und zum Teil deportiert
worden sein .

Der britische Oberkommandie -
rende im Nahen Osten , Sir Henry
Maitland Wilson erklärte Pressevertretern ,
sein Schicksal sei es , immer wieder eine ver -
lorene Sache zu vertreten . Früher habe er den
Rückzug der britischen Truppen aus Griechen -
land „erklären " müssen , heute den Verlust von
Samos und Leros .

Japanische Marineluftstreit '

k r ä s t e unternahmen in den Gewässern westlich
der Insel Mono im Abschnitt der Salomonen am
27. Nov . einen Ueberraschungsangriff auf einen
feindlichen Transportgeleitzug , wobei ein gro «

ßer Transporbdampser durch einen Volltreffer
schwere Beschädigungen erlitt .

Japanische Jagdflieger schössen bei
einem Angriff von etwa 150 Feindbombern
und Jägern auf Rangun im Zusammenwirken
mit der Flak fünfzig feindliche Maschinen ab .

13 USA . - Flugzeuge wurden bei An -

griffsversuchen auf den Abschnitt von Hong '

kong und auf Wewak lNeu - Guinea ) > von den
Japanern abgeschossen .

Roosevelt sagt in einer Botschaft an den
Kongreß , er halte den Borschlag , de>t 7 . De¬
zember alS „Ehrentag der ' USA . - Wehrmacht
festzulegen , für „ besonders ungeeignet " . Pearl
Harbour ist auch wirklich kein „Ehrentag " f " r

den Kriegstreiber !
amerikanisches Flugzeug

am Mittwochabend bei Kav Santa
der portugiesischen Südküste insan

ix t n
stürzte
Maria
Meer .

Der Finanzminister von E c u a '
dor erklärte , wie aus Quito gemeldet wird ,
er müsse von der Beschlagnahme deutscher ,
noch im Land befindlicher Arzneimittel ab -

sehen , weil sie nicht ersetzbar und für das
Land unerläßlich feien .

Ein Sprecher der chilenischen R e -

gierung nahm Stellung zu gewissen Ver -

sioncn , wonach der Staatspräsident Rios dem -

nächst die Beziehungen zur Sowjetunion am -

nehmen wolle . Er erklärte , die Regierung be«

absichtige augenblicklich nicht , ihre Haltung 0 C*

genüber den Sowjets zu ändern .
Zunehmende Wolfs plage wird aus

ganz Nordfinnland gemeldet . Ein einziger
Wolf in Nordfinnland zum Beispiel zerrw
im Laufe der ersten . Wintermonate neunzig
Renntiere und achtzig Schafe und richtete da -

mit einen Schaden von 300 000 Finnmark an ,
ohne daß di£ einheimische Bevölkerung &aÖ
Tier zu vernichten vermocht hätte .

Mutterschutz für alle deutschen Frauen
DNB. Berlin , 2 . Dez . Das MutterschutzgeseH

vom 17. Mai 1942 gilt nur innerhalb , " e ?
Reichsgebietes . In einigen Gebieten außerhalb
der alten Reichsgrenzen , z . B . im Elsaß ,
Lothringen , im Generalgouvernement , aber auw
in den besetzten Ostgebieten , haben die zustan «

digen Chefs der Zivilverwaltungen VeroA
nungen über den Mutterschutz für deutscht
Frauen erlassen .

Die in anderen Gebieten außerhalb de *

Reichsgrenzen mit kriegswichtigen Ausgaben
beschäftigten deutschen Frauen sollen
ebenfalls Anspruch auf eine besondere Wochen
sürsorge haben . Der Reichsarbeitsmin ' sA
hat daher das Mutterschutzgesetz durch Anoro -

nung vom 13 . November 1343 auf diese Frau *?
ausgedehnt .- Voraussetzung ist jedoch , daß diei
Frauen in deutschen Betrieben und Verwa »

tungen beschäftigt werden , deutsche Staatsansc
hörige oder deutsche Volkszugehörige sind » •
der reichsgesetzlichen Krankenversicherung a " g .
hören . Die Ausdehnung erstreckt sich „{* ? x » ,
auf die nach Gebieten außerhalb der Rei « , '

grenzen entsandten Ausländerinnen , wenn olri
auch bei einer Beschäftigung im Rejchsgcv '
unter das Mutterschutzgesetz fallen würden - ^
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SeimalmitgllederavvM
Im Kreis Bühl finden in den nächste« Tage »

Geueralmitgliederappclle i« folgenden Orts «
gruppeu der NSDAP , statt :

Freitag , 3 . Dezember:
I » Bühl , abends 20 Uhr in der Stadthalle .

Redner : Kreisleiter Pg . R o m b a ch, Offen»
bürg.

In Kappelwindeck , abends ZV Uhr im
»Lamm- . Redner : Kreisobman » Pg . Bender .

I « Neufatz , abends 2(1 Uhr im Parteilokal .
Redner : Kreisorganisationsleiter Pg . Kaiser .

Samstag , 4. Dezember:
In Kappelrodeck , abends 20 Uhr im

Gasthans zum „Röbel " . Redner : Kreisleiter »
Bereichsleiter Pg . Rothacker .

I » Oberachern , abends 20 Uhr im
»Adler"

. Redner : Kreiöobmann Pg . Bender .
I « Waldulm , abends 20 Uhr im Rathans -

kaal. Redner : Kreisorganisationsleiter Pg
Kaiser .

DaS Erscheinen sämtlicher Parteigenossen
»nd Parteigenossinnen ist Pflicht.

BH(f über Büftl
Seute spricht Kreisleiter Pg . Rombach
Bühl . Wie in allen anderen Ortsgruppen

der NSDAP , des Kreises Bühl findet auch in
Bühl heute Generalm «tgliederappell statt . Er
erhält seine besondere Bedeutung durch ine
Rede von Kreisleiter Pg . Rombach , Offen -
bürg , der zu den Parteigenossinnen und Partei -
genossen sprechen wird . Der Appel? beginnt
Pünktlich um 20 itfjr und muh von der ge-
samten Parteigenossenschaft besucht werden .

(Einführung eines Haushaltpaf -
f e s .) Aus Anordnung des Lakdeswirtschafts -
amtes Karlsruhe erhält jeder Haushalt einen
Haushaltpaß für gewerbliche Erzeugnisse
(Haushaltwaren ) , der im Landkreis Bühl zu-
Nammen mit den Lebensmittelkarten für die
57. Kartenperiode ausgegeben wird und als
Kontrollhilfsmittel bei der Abgabe bestimmter
nicht bewirtschafteter Mangelwaren (meist Ein¬
richtungsgegenstände , z . B . Teller , Einmach -
gläser ltfto .) dient . Der Einzelhandel ist im
Interesse einer gerechten Verteilung verpflich -
tet, vor Einkauf bestimmter Haushaltwaren ,
die das Landeswirtschaftsamt Karlsruhe be -
stimmt hat , sich zum Zwecke der Bedarfsprüfung
den Haushaltpaß vorlegen zu lassen, und bei
Warenabgabe diese im Hanshaltpaß einzu -
tragen . Der Haushaltpaß muß sorgfältig auf -,
bewahrt werden . Ein verlorener Haushaltpaß
wird nicht ersetzt.

( ,L u s p ä t".) Die Aufführung des Krebs -
Schauspiels „Zu spät"

, die am 19 . 11 . in Bühl
in der Stadthalle stattfand , erfolgte , wie hier -
wit ausdrücklich festgestellt sei , auf Beranlaf -
>ung dxr Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden -
Verhütung , Dienststelle Baden , in Zusammen
arbeit mit dem «»auamt für Bolksgesundheit
der NSDAP ., Baden . Die Deutsche Bühne für
Volkshygiene , Kassel, ist Vertragspartner der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung .
Tie Krebsmerkblätter vom Reichsausschuß für
Krebsbekämpfung wurden von - der Reichs -
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung erwor -
ben und verteilt .

«I u g e n d g r u p p e . ) Die Jugendgruppe
° er RS . - Frauenschaft Bühl nimmt geschlossen
» n dem heute Freitagabend stattfindenden
^ eneralmitgliederappell der Ortsgruppe Bühl
der NSDAP , teil . Vollzähliges und pünkt -
liches Erscheinen wird erwartet .

Wann wird verdunkelt?
In der Zeit vom 28. November bis 4 . De¬

zember gelten folgende Berdnnkelnngszeiten :
Beginn : 17 .80 Uhr.
Ende : 7.30 Uhr.

« 2m schwarzen Brett

NSDAP . , Kreisleitung Biihl
. Hitler J »«end. Standort « Uftl . Zümtticm vludeilen
? kr Krclsltadt treten zur Teilnalime am GeucralnulgUe ,
? er«vl'cll » er NSDAP , » in 19 .45 Uhr am a » .
jotoccfa Beforechuna des Elternabends vaven stcv bip
{Sinöcttäiüorcr und «füftrcttitnen um 18.45 Uhr auf der
^ amvdiciiftfttUe einzubinden.
. Deutsches ^ unavolk. »siiliiilein Treue . Acheru . Möraeu
AaniSia«. de» 4. Dezember 1S4Z . tritt das gesamte
Zaiinleln 1« Treue vitnkllicv uni - 14 .Z0 Uvr aus dem
K° !c der General - Werder - Tchule an . ES bat leder
L >nws eine Zanmüve mttzndrinqen . Ter ViA, bat btt
Instrumente , ^ansarentiicber und die Zck»walbcn »«stcr
'̂ > nevuvteni mid saubere,» Zustande mitzubrinaen . Der
:^ung,u « l tritt bereits um 14 Ubr vor der Handel« -
'» ule ,um Basteln an . Werl,euge sind mitzubringen .

Aehml teil am Kriegs -Lerusswetkkampf!
Aufruf an die ländliche Jugend am Oberrhein

Der Ganamtsleiter für das Landvolk und
Landesbanernführer Eugler -Füßli « nnd Ober-
gebietsführer Friedhelm Kemper erlassen an
die ländliche Jugend von Baden nnd Elsaß zur
Teilnahme am Kriegsberusswettkampf folgen -
den Aufruf :

„Der Krieg hat Eure Väter uud Brüder u»te»
die Waffen gernfen . Damit sind Euch in Eurer
Arbeit besondere Ausgaben und Pflichten er-
wachsen , die Ihr mit Selbstverständlichkeit auf
Euch genommen habt . Wenn der Reichsbaucrn -
führer iu diesen Tagen festgestellt hat, daß die
dem deutsche» Landvolk vor einem Jahre in
der Kriegserzeuguugsschlacht gesteckten Ziele
durchweg erreicht worden sind , so dürft Ihr das
stolze Bewußtsein haben, daß Ihr an diesem
entscheidenden Erfolg auch Auteil habt.

I « der nun beginnenden fünften Kriegs -
erzeugungsfchlacht wirb von Ench erwartet ,
Eure « Beitrag zur weitereu Sicherung der

Nahruugsfreiheit unseres Volkes « och zu
steigern.

Das gediegene Köuueu ist die Grundlage
alle« Wertbewußtseins , aller Arbeitsfreude
und Leistung im Beruf . Daher hat der
Führer am 1 . Nyvember dieses Jahres die
gesamte schaffende Jugeud , soweit sie nicht unter
de» Waffen steht , znr Teilnahme am Kriegs -
berufswettkamps aufgerufen . Wir wissen , daß
anch die ländliche Jugend diesem Ausruf des
Führers begeistert Folge leisten wird . ,

Zu deu Appellen der kommenden Wochen und
Monate rufen wir Ench, Junge « und Piädel
der La « dei «heiteu der Hitler - Jugend , hiermit
auf. Ihr sollt durch Euere geschlossene Teil -
nähme zum Ausdruck bringe «, daß Ihr Euch
zum Leistnugswilleu bekannt und zu der große»
Ausgabe, die dem Bauerntum sür den Bestand
und die Zukunft des deutsche« Volkes zukommt.

Im Glaube « an den Sieg und die Zukunft
des Reiches werdet Ihr weiterhin Eure Pslicht
erfüllen ."

I

15 Mre Ortsgruppe Kappelrodeck
Kappelrodeck . Im Dezember 1828 wurde die

Ortsgruppe Kappelrodeck der NSDAP , ge -
gründet . Sie kann also in diesen Tagen ans
ihr IZjähriges Bestehen zurückblicken, ein An¬
laß , der sicher wert ist . hier festgehalten zu
werden . Die folgenden Zeilen wollen vor allen
Dingen von den Ereignissen berichten , die zur
Aufnahme der Tätigkeit für die Bewegung
des . Führers mithalfen und zur Gründung der
Ortsgruppe führten .

Im Jahre 1322 weilte Pg . K n a p p s ge -
schäftlich in München . Dort zog ein Plakat
feine Aufmerksamkeit an , vor dem eine Menge
von Leuten sich lebhaft unterhielt . Es war
eine Versammlungsankündigung , die mitteilte ,
daß im Bürgerbränkeller Adolf Hitler über
das Thema „Volksrepublik oder Judenstaat "
sprechen wollte . 4000 Menschen besuchten diele
Versammlung und hörten den Führer .

Unter den Zuhörern war auch Pg . Knapps .
Er kehrte mit . dem festen Vorsatz nach Kappel -
rodeck zurück, das Programm Adolf Hitlers
verwirklichen zn helfen und fetzte alle Hebel
in Bewegung , freie Bahn für die Ideen Adolf
Hitlers zu schaffen . Bald kamen junge begei -
sterte Idealisten täglich in das kleine Kaffee
Knapps am Bahnhof und warteten dort auf
neue Mitteilungen , Flugblätter und Brofchii -
ren , die Knapps regelmäßig mitbrachte oder
zugesandt bekam . Im Winter 1922/28 beschlos¬
sen sie , einer schon bestehenden Ortsgruppe bei -
zutreten . Man entschied sich für München . ES
meldeten . sich Fr . Bänerle . Rudolf F » t -
t e r e r , Franz H o d a p p , Theodor ' H n b e r ,
Franz Knapps , Arthur Klumvp und
Ernst K ö n i n g e r . Das kleine Kaffee am
Bahnhof war die Urzell « , von der die Bewe -
gung in Kappelrodeck und im Achertal aus -
strahlte . Hier stiegen auswärtige National -
iozialisten . ab . bevor man irgendwo sonst eine
Ahnung von der sich anbahnenden Entwicklung
hatte . Gauleiter Robert Wagner , Pg . K r a -
m e r , Pg . M o r a l l e r u . a . waren Gäste des
Kaffees . Nach dem 9 . November 1-82S war die
Bewegung im Achertal zunächst tot . Keiu An -
Hänger des Führers gab sich jedoch Sem Irr -
tum hin , daß damrt die Bewegung ausgelöscht
sei , im Gegenteil war der Glaube um so fester,
daß das System der Schande nnd Unehre über
kurz oder lang doch einmal kapituliere » müsse .
Ans dem Lande ivar die Zeit von 1023 bis
1925 schwerer zu ertragen , als in der Stadt ,
wo man häufiger und schneller Auskunft über
den Stand der Dinge erfahren konnte . Im
Jahre 1925 kam mit Pg . Reichert , Orts -
grnppenleiter und Direktor der Städtischen
Werke in Villingen , Zuwachs nach Kappel -
rodeck , der den Propagandadienst tatkräftig
unterstützte .

Zum ersten Male nach Aushebung des Rede -
Verbots sprach Adolf Hitler am 8. März 1028 '

in der Festhalle In Karlsruhe . Tic Festhalte
war zum brechen ., voll . Bicreinlialbtausend
Menschen waren aus dem ganzen Lande Ba -
den zusammengeströmt , um Adolf Hitler zu
hören , mehr als Tausend konnten keinen Ein -
laß mehr finden . Mit dem Sonnenwirt von
Sasbachwalden als Fahrer begaben sich
Knapps , Schiller , August M a n e r und
Tr . Steinhart zur Versammlung nach

Karlsruhe . Auf der Rückfahrt wurde kein
Wort gesprochen. Sie hatten den Mann ge -
sehen und gehört , der das Schicksal Deutsch-
lands war und alle beschäftigten sich während
der ganzen Fahrt mit dem Gehörten . In
Karlsruhe hatte Pg . Knapps auch mit Gau °
leiter Wagner sprechen können und von ihm
die Zusage , erhalten , daß er in Bälde iy Kap -
pelrodeck in einer Versammlung reden würde .
Sie fand am 5 . Mai statt . Im Dezember 192$
wurde dann die Ortsgruppe Kappelrodeck der
NSDAP , gegründet .

15 Jahre sind seitdem verstriche» . Die ersten
fünf Jahre der Ortsgruppe Kappelrodeck wa -
ren angefüllt mit leidenschaftlichem Einsatz ,
um der Idee des Führers zum Siege zu ver -
helfen . Räch dem 30. Januar 1988 galt das
Bemühen der Parteigenossen hem Ziele , die
Bewegung immer sc ster in den Herze » der
Volksgenossen zn verankern . Daß die Ideen
des Führers und seiner Bewegung im Acher-
tal und darüber hinaus immer tiefer in daS
Volk drangen und es erfaßten , ist nicht zuletzt
das Verdienst der Ortsgruppe Kappelrodeck ,
die heute mit Stolz uud tiefer innerer Besrie -
digung auf ihre unermüdliche Arbeit zurück-
blicken kann . Sie sieht in dem Erreichten die
Verpflichtung , in den schicksalsschweren Zeiten
des Krieges erst recht alle Kräfte für den Sieg
einzusetzen und damit Deutschland zu dienen .

blick über AKern
Alle Kaninchenfelle gehören jetzt

ausschließlich der Wehrmacht
b. Acher« . Der Kaninchenzuchtverein Achern

uwd Umgebung bringt in den nächsten Tagen
eine Menge Kaninchenfelle , die als wertvolles
Material sür die Winterkleiöung unserer un¬
vergleichlichen Wehrmacht Verwendung findet ,
zum Versand . Kein Fell darf » » verwertet
bleibe » , denn es schützt die tapfer kämpfenden
Soldaten vor Kälte , leistet somit" im Winter
vorzügliche Dienste . Die Regierung bewilligte
den Kaninchenzüchtern und -Haltern , daß sie
zusätzlich das Fleisch der Tiere behalten dürfen .
Sie sind dafür dankbar und daher gewillt , die
Felle restlos an die Fellsammelstellen abzulie -
fern . Für die gutbehandelten Felle wird , wie
schon mancher Kaninchenzüchter erfahren hat ,
ein angemessener Preis bezahlt . Anch die Ka -
ninchenzüchter , die , dem Verein nicht ange -
hören , haben öie moralische Pflicht , ihre Felle
sofort dahin abzuliefern , wo sie ayt dringend -
sten benötigt werden . Das ist die Sammelstelle
des Kaninchenzuchtvereins Achern und Um-
gebung , Vorsitzer ® c u f« I Achern , Unz-
hurster Straße 38 . Von hier gelangen dann all
diese Pelze an die Wehrmacht . — Am,kommen¬
den Sonntag , 5. Dezember , findet in Sinzheim ,
eine Kaninchenausstellung des do.rtigen Ver -
eins statt , die auch der Kaninchenzuchtverein
Achern und Umgebung besucht und zu reger
Teilnahme ansfordert . Abfahrt mit Bahn uw
11 .40 Uhr , Rückfahrt 18.20 Uhr .

( Todesfall .) Gestern verstarb nach einem
arbeitsreichen Leben Frau Josefine
Klein , Witwe , geb . Wunsch, im Alter von
70 Jahren . Mit der Entschlafenen fand eine
hier allseits geachtete, stille Frau die ewige
Rnhe .

(Bon der Fliegerschar 2/73 0 . )
Sonntag , 5 . Dezember , hat Sie Flieger -
Schar 2/730 Achern Flugdienst . Antreten hierzu
ist um 7 Uhr in tadelloser Winteruniform am
Bahnhof . Vollzähliges Erscheinen wird er -
wartet .

(Unteroffizier P g . M a £ Pachc g er¬
storben . ) Pg . Max P a ch e meldete sich sei -
nerzeit freiwillig zur Wehrmacht und tat
— von Beruf Photograph — Dienst als
Kriegsberichter . Nach seiner Genesitng von
einer Erkrankung tat er in der Heimat Dienst ,
wo nnn der Tod ihn plötzlich im Alter von 43
Jahren hinwegraffte . Die Partei verliert mit
Pg . Max Pachc ein treues Mitglied , die Stadt
einen hochangesehenen , liebenswürdigen nnd
immer hilssbereiten Bürger , dem hier ein dan -
erndes Andenken sicher ist.

Kreis Vöhl meldet
Oberweier . ( H e l d. e n t o d .) Ans dem Osten

kam die Nachricht , daß Obergefreiter Pg . Karl
Kaiser den Heldentod gestorben ist. Er war
im Betrieb seines Vaters tätig und ein ruhi -
ger , bescheidener , allseits beliebter Mann . Ver -
heiratet war er mit Resel Kaiser geb . Reith
und Vater eines Kindes .

' Die ganze Dorfge -
meinlchaft wird auch ihm , der gleich ben an¬
dern Heyden die Heimat vor den Schrecken des
Krieges schützte , sin ehrendes Andenken be -
wahren .

- II - Neusäß . (Goldene Hochzeit . ) Die
Eheleute Franz Gerber nnd Marie geb.
Schoser feierten am letzten Tonntag das Fest
der goldenen Hochzeit. Im Auftrag der Orts -
gnippe Neusatz der NSDAP , überreichte Orts -
grnppenleiter Pg . Baschang einen schön ge -
schmückten Blumenkorb und die Gemeinde
dnrch de » Bürgermeisterstellvertreter ein Geld -
geschenk .

Ii . Laus . ( Auszeichnung .) Der Oberge
freite ftranz Kurz , Sohn des Alois Kurz ,
Waldstraße , wurde mit dem Eisernen Kreitz
1. Klasse ausgezeichnet .

Sinzheim . (Werkfrauen arbeiten
fürWeihnachte n . > In einem hiesigen Be -
trieb herrscht auch nach Beendigung der Arbeits -
zeit noch Hochbetrieb . Eine 'größere Zahl
Mädchen und Frauen der Belegschaft finden
sich zusammen , um unter Anleitung der DAF .
Werkabendc durchzuführen , in denen Spielzeug
für Weihnachten hergestellt wird . Pg . Schlaf -
s er von der Gauschule in Düsseldorf und Fran
Westermann von der DAF . - KreiSdienst -
stelle leiteten die ersten Bastelstunden und kön¬
nen mit Genugtuung feststellen, daß der Eifer ,
mit dem die Mädchen itnd Frauen an die Ar -

beit gehen , von Abend zu Abend sich steigert .
In einem von der Betriebsführung angesetzten
Appell sprach Pg . Schlosser über den Einsatz im
Kriege und über die neue deutsche Volkskunst .
Durch seine Ausführungen und die praktischen
Ratschläge verstand er es , das Interesse mächtig
anzueisern , jo daß die Kreisausstellung der
Svielzeugaltion in den Betrieben , die dem-
nächst in Achern stattfinden wird , auch von
Sinzheim aus eine starke Beschickung erfahren
dürste .

Keiler b . Schlettstadt . ( Tödlicher Sturz
in die I a n ch e g r u b e . ) Im Ortsteil Er -
lebenbach stürzte der Landwirt Joses Blösch bei
cinbrqthcnder Dunkelheit in die Janchegrube .
Obwohl er noch rechtzeitig herausgezogen wer -
den konnte , starb er am daranffolgcnden Tag
an einer Kopfverletzung , a

Tauu , (Sieben Menschen das Leben
gerettet . ) Joses L » t t r i n g e r vom Orts -
teil Bitschweiler hat in seinem Leben sieben
Menschen vor dem Tode des Ertrinkens be -
wahren können . Stabschef Schepmann hat dem
tapferen Lebensretter , der gleichzeitig Mitglied
des Sturms 21/11 » der Tanner SÄ . ist , eine
besondere Anerkennungsurkunde überreichen
lassen. Diese gereicht auch dem SA . - Sturm 21
zur Ehre .

Gumbrechtshofe« bei Hagenau . ( Opfer
ein er v i e l g e r ü g t e n Unsitte . ) Der 49
Jahre alte Briefträger Karl Schmitt hängte sich
auf der Fahrt nach Gnndershofen mit feinem
Fahrrad an einen Lastkraftwagen an . Als von
entgegengesetzter Richtung ein Fahrzeug her -
annahte , wurde Schmitt anscheinend unsicher,
ließ den Kraftwagen los , kam zu Fall und ge
riet unter den Anhänger . Sein Tod trat auf
der Stelle ein .

ilmschau am Sberrveln
Die falschen Oelgemälde

Schlechter Freundschaftsdieust
Karlsruhe . Bor dem Landgericht Karlsruhe

hatten sich am 26. Nov . 1948 der 47jährige Her¬
mann Götz und sein 60jähriger Freund wegen
Betrugs und Beihilfe dazu zu verantworten .

Götz, der bei dem Terrorluftangriff auf
Karlsruhe vom 3 . Sept . 1942 einen Brand -
schaden erlitten hatte , hat im Dezember 1942
von der Feststellungsbehörde Schadensersatz
für eine Reihe angeblich zerstörter Sachen per -
langt , öie er überhaupt nicht besessen hgt oder
noch retten konnte . Dabei spielten inehrere Ocl -
gemälde eine Rolle , für die Götz eine beträcht
liche Summe als W^rt einsetzte, die aber , weil

Es sind in Wirklichkeit keine Opfer, die
das Kriegswinterhilfswerk von uns
verlangt , wenn feine ehrenamtlichen
Helfer am 5 . Dezember — am 4. Opfer¬
sonntag — uns mit der Sammelliste
aufsuchen . Opfer bringen unsere kiimp-
senden Soldaten im Osten und an den
anderen Fronten . Wir leisten nur den
schuldigen Beitrag ^ur Verwirklichung
der grohen sozialen Aufgaben . Aber

tun wir es mit Freude.

sie gar nicht in seine Verhältnisse hineinpaßten ,
alsbald den Sachverständigen , der mit der Prü -
sung des Schadensfalles beauftragt wurde ,
mißtrauisch stimmten . Bon diesen Bildern
stellte sich dann herauf daß es in Wirklichkeit
billige Drucke waren .

Als sich Götz in öie Enge getrieben sah und
über die Herkunft feiner Gemälde keine ge¬
nügende Auskunft geben konnte , wandte er sich
an seinen Freund , der ihm den schlechten
Freundschaftsdienst erwies , „unter Ehrenwort "

den Besitz der Oelbilder zu bestätigen .
Der Schwindel kam abe r̂ doch schnell heraus .

Götz wurde zu zwei Jahren Gefängnis vecur -
teilt . Nur verschiedene besondere persönliche
Umstände , die das Gericht zu seinen Gitnstcn
berücksichtigte, bewahrten ihn vor einer Zucht-
hausstrase . Dem Freund kostete ' eine falsch -
verstandene Hilfsbereitschaft drei Monate
Gefängnis .

Heidelberg . ( Tote identifiziert .) Wie
nunmehr festgestellt wurde , handelt 'es sich bei
der in der Nähe der Orthopädischen Klinik auf -
gefundenen Frauenleiche um eine Hausange -
stellte ans Eberbach , die freiwillig ans dem Le -
ben geschieden ist .

Edeukoben. (Opfer eines gewissen -
losen Autofahrers . » Der Einwohner
Heinrich Henrich ivurde am späten Abend ,
als er mit einem Sessel auf dem Rücken unter -
wegs war , von einem Personenkraftwagen an -
gefahren und in den Straßengraben geschlen-
dert . Der Fahrer , der offenbar betrunken war .
ergriff die Flucht . Henrich mußte mit lebenS -
gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Landau . ( Hebte Machenschaften .) Ter
Weingutsbesther Hermann Lorch in Berg -
zabern hatte , wie schon früher , in seinen Wein -
buchern unrichtige Eintragungen vorgenom -
men , die Rechnungen der Lieferanten nnd die
Füllzettel für Weine auf andere Menge » und
Weinsorten umgefälscht und damit private Ur -
kundensälschnngen vorgenommen . Er erhielt für
seine neuerlichen Straftaten acht Monate Ge-
fängnis und 10 000 Mark Geldstrafe .

Burgbreusch bei Mölsheim . (Rätselhaft
ter Unfall . ) Tic 14jährigc Vtaric Luise
Burg und ihre 10jährige Stiefschwester Therese
Cuny waren auf der Rückfahrt nach Burg -
breufch , stiegen aber nicht aus dem Zug , son -
dern fuhren weiter . Nach einiger Zeit kam
die jüngste Schwester in schwerverletztem Zu -
stände hier an , während die ältere am Abend
tot zwischen den Gleisen gesunden wurde . Wie
der Unfall sich ereignete , konnte noch nicht er -
mittelt werden .

Rheinwasserstände vom 2 . Dezember
Konstanz 268 ( + 1 ) , Rheinfelben 192 (— 18) ,

Breisach 187 (— 83) , Kehl 282 (— 22 ) , Straß -
bürg 220 (— 22) , Karlsruhe -Maxau 400 (— 24) ,
Mannheim 296 ( + 80) , Caub 180 ( + 34 ) .'

Hans heise / "T

Flufcutjt der J
u 5 en ^

* H « Recht « lehC . DunclciVerlig , Berlin

(1ä . ftortfe &unfl )
Na , verstehst du , was ich meine ? Bielleicht

erfährt man bei dieser Gelegenheit irgend
etwas , das für unsere Sache von Wichtigkeit
J 'k." — „Hm ." Hinnerk nickte dumpf . „Also
^ uife ist dabei , sicherlich auch Laroche." — „Ich
tocide auf alles aufpassen ", versicherte Jochen .
" Tei ohne Sorge . Und wenn wir von dort
' ° mmen, . werden mir uns hier treffen . Biel -
/ eicht haben wir schon etwas erfahren , was » » -
>ere ' Aufgabe wesentlich erleichtert ."

„Du hast recht" , sagte Hinnerk rasch , „schade»
!°nn es aus keinen Fall , wenn ihr zu Roddes
' veft geht . Uebrigens — das sieht dem Rodde
wal wieder ähnlich ! Anch noch einen Ball zu
^ebenl Nicht genug , daß er sein gutes Geld
?.ei jeder anderen Gelegenheit ransw ' rst . Hält

noch für klug , für patriotisch dabei ! Pfui
-teufel !"

Ohne es recht eigentlich zu merken , war
fittnerk plötzlich wieder bei seinem Han ^ i -
shema angelangt . Die Kontributionen . Es war
u> der Städt inzwischen allgemem bekannt , daß
Senator Rodde großzügig und . bereitwillig
«ab , waS er nur konnte . Immer in der Hoss-
Aung. der Vaterstadt die Besetzung aus diese
^ eiie erleichtern zu können . Bon ben meisten
-Mitbürgern wurde er deshalb gerühmt , doch
ftab es auch schon Leute , die mit dem Tprich -
A°ri „Hoffen u»d Harre » macht manchen zum
Marren " über diese Tatsache hingingen , wie -
^ er andere äußerten sich noch drastischer.

#

2. .»Frau Engström erwartet Sie ." — „Danke .
"

? >«nerk ging rasch an dem Wirt vorbei , um
" >e Treppe hinaufzusteigen . — Toepfer blickte

ihm verdutzt nach . „Halt , Herr Roggentin !"
rief er . ,^Ja wissen Sie denn überhaupt , in
welchem Zimmer Frau Engström wohnt ? " —
„Ob ich . . ? " Hinnerk lachte auf . um seine
Verlegenheit zu verbergen , schlug sich mit der
flachen Hand vor die Stirn . „Natürlich ! Die
Hauptsache habe ich »«jeder vergesse» !" rief er .
„Aber seit wir de» Feind in der Stadt haben ,
geht es mir osr so .

" — Der Wirt nickte ernst
vor sich hin . „Ja , ja . so geht es uns allen ",
meinte er seufzend . „ Die Dame hat das Zim -
rnet Nummer elf. Wenn Sie auf dem Flur
stehen, gehen Sie nach rechts ."

Hinnerk ging eilig weiter . Er hatte sich also
doch entschlossen , Frau Engström die verspro -
chene Visite zu machen . Es wäre doch möglich,
hier das gleiche zn erreichen , was Jochen bei
Rodde vorhatte . Wäre er allerdings ganz ehr -
lich vor siM selbst gewesen , dann hätte er sich
gestehen müssen, daß dieser Gründ nur ein
Vorwand war , hinter dem sich ein erheblich
anderes Interesse verbarg .

Nummer elf . Er klopfte . Wartete . Nichts
rührte sich . Nach einer Weile klopfte er wieder .
„

"EnUez !" rief es von drinnen , ein ' wenig
ärgerlich . Es verwunderte ihn . Toepfer hatte
doch gesagt , baß sie Ihn erwarte ? Er drückte
die Klinke herunter , trat ein .

„Ah . Monsieur Roggentin !" rief sie fröhlich,
als -sei sie überrascht und ging lächelnd auf ihn
zu . Sie trug ein weites , wallendes Gewand
aus weißem Musselin , das im Gürtel durch ein
blaues Teidenband zusammengehalten wurde .
Ihr üppiges , blondes Haar war modisch
frisiert .

Hinnerk verneigte sich vor ihr , küßte ihr die
Hand . Er hatte sich einige Sätze zurechtgelegt ,
um ihr nochmals in höflichen , gewählten Wor -
ten feinen Dank auszusprechen , aber er kam
nicht dazu . Während er sich über ihre Hand
beugte , faßte sie mit der Linken in fein Haar ,
ritz lind schüttelte ihn , wobei sie laut und ans -
gelassen lachte. Dieser unerwartete , etwas son-
derbare Empfang brachte ihn völlig aus dem

Konzept . Er begriff plötzlich, daß er wohl ein
reichlich dummes Gesicht machen mußte , und daß
ihr helles Lachen berechtigt war ..

„Kommen Sie . Hinnerk Roggentin !" rief sie
nun plötzlich ohne jeden Uebergang . „Wir wol -
len Tee trinken . Denken Sie nur , richtigen Tee
aus Indien ! Und Rohrzucker zum Süßen habe
ich anch !" — Hinnerk wollte sagen , baß er dies
erstaunlich fände und daß es ihn freue , aber
da wendete sie sich rasch ab , ging zum Ofen , wo
der Tisch gedeckt war . „Hier müssen Sie sich
setzen , mit dem Gesicht zum Fenster , zum Licht ,
damit ich Sie auch richtig sehen kann " , sagte sie.
„Für mich ist die Schattenseite gut genug ." —
„Aber , Madame , da möchte ich denn doch . . .

" —
Wieder kaut er nicht dazu , das zu sagen , was er
wollte . — „Ich habe den Tee eigens für Sie be -
reitet "

, unterbrach sse ihn . „sie müssen ihn
loben , sonst werde ich böse ! Milch ?" — „Nein ,
danke ." — „Aber etwas Kuchen. Hier . . . von
dem Bäcker Schabe ! , den mir Toepfer emvfoh-
len hat "

, sagte sie , während sie ihm das Gebäck
anf den Teller legte . „Reizend von Ihnen , daß
Tie gekommen sind . Ich wäre untröstlich ge¬
wesen , wenn man Sie doch noch verhaftet
hätte ."

Ihr rasches, eiligeö Geplauder verwirrte ihn
zunächst. Kaum , daß er Gelegenheit fand , den
Tee zu rühmen , wie es doch offenbar v.on ihm
erwartet wnrde . Aber auch darüber ging sie
nun hiuweg , als habe sie feine Bemerkang gar
nicht gehört . Eine ganze Weile hatte er den
Eindruck , als wolle nur sie allein reden , als
böte seine Anwesenheit ihr nur einen will¬
kommenen , vielleicht sogar ersehnten Anlaß , un -
aufhörlich zu sprechen. Dabei war sie dauernd
in Unruhe und Bewegung . Auf dem Tisch fehlte
eine Zuckerzattge , die sie aus dem Schrank holte .
Die Gardinen waren nicht zurückgezogen , es
kam zu wenig Licht ins Zimmer , sie konnte
Hinnerk nicht so sehen, wie sie wollte . Dann
wieder entdeckte sie plötzlich drüben in einem
Fenster der gegenüberliegenden Straßenseite

das neugierige Gesicht einer Frau , das sie
störte , und die Gardine mußte wieder zugezogen
werden .

Ihre U » rast , öie ihn zwangsläufig zur
Schweigsamkeit verdammte , gab ihm anderer -
scits hinreichend Gelegenheit , sie beobachten zu
können . Jc länger er sie ansah , um so begei-
sterter wurde er . Sie schien ihm von ? iner so
harmonischen , vollendeten Schönheit , so einzig -
artig , wie er noch nie eine Fratt gesehen . Er
wußte nicht , was er mehr bewundern sollte, ihre
vollkommene Figur , das ausdrucksvolle Oval
ihres Gesichts , die regelmäßigen schneeweißen
Zähne , oder ihr Lachen, die klangvolle Stimme .
Der zarte , rosige Teint das Haar . . .

Plötzlich schwieg sie . Lässig nnd weich zurück-
gelehnt im Sessel blickte sie jhn ernst und

ruhig an . Er wußte niqt , was das nun wie
der bedeuten sollte. Krampfhaft suchte er rasch
nach einen ! Wort , einer Wendnnh , nm dies
plötzliche Schweigen zu überbrücken , da sagte
sie : „ Wahrscheinlich wundern Sie sich , Mon
sienr Roggentin , über meine Redseligkeit ? " —
„Madame , ich . . ." — „Sie müssen wissen, daß
ich sehr viel allein bin "

, fuhr sie fort . „ Ich
bin einsam , ja , ganz einsam und allein . Es ist
schwer , so einsam zu sein . Besonders für eine
Frau ." Sie sagte es ruhig und schlicht , ohne
Pathos nnd ohne Bitterkeit , es klang nur un -
endlich traurig . „Und nun , da jentand bei mir
ist , rede ich ungewöhnlich viel . Verstehen Tie
das ?"

Hinnerk beeilte sich , zn versichern , daß er dies
sehr gut verstehe . „Aber , warum müssen Sie
denn so zurückgezogen , so einsam leben , Ma -
baute ? " fragte er . „Eine schöne Frau wie Sie
müßte eigentlich einen ganzen Schwärm von
Verehrern haben ." — „Nun ja , daran fehlt es
auch nicht" , gab sie lächelnd zu . „Aber wenn
nun nie der Rechte dabei ist ? " Sie sah Hin -
uerk mit einem so eigentümlichen , verwirren -
den Blick an , daß er fühlte , wie sein Herz laut
zu schlagen begann . „Ich habe oft Heimweh .
Ich liebe mein Vaterland , und ich möchte dort¬

hin zurückkehren .
" — „ Und warum tun Tie es

nicht , Madame ?" fragte er leise und erstaunt .
„Dann wäre es doch das Einfachste und Natür -
lichste , Sie . . ." — „Ich kehrte zurück , wolle »
Sie sagen ? Ich kann nicht. Ich kann es noch
nicht." Sie sei in Stockholm sehr glücklich ge -
ivesen , erzählte sie nun , unwahrscheinlich glück -
lich . Um so größer nnd bitterer war die Ent -
täuschung , als sie eines Tages habe entdecken
müssen, daß ihr Mann sie. betrüge .

Hinnerk schüttelte wortlos und bedauernd
de» Kopf. Es war ihm unverständlich , daß
ein Mann diese Frau betrügen könnte . — Ja ,
und dann habe sie ihn knrz entschlössen » er¬
lassen. Sie sei ins Ausländ gereist , und sie
habe sich damals geschworen , nur dann in die
geliebte Heimat zurückzukehren , wenn sie dies
an der Seite eines Mannes tun könne , durch
den sie noch einmal eine glückliche Frau werde .
Sie halte sich an ihren Schwur — ein Wort ,
das man einntal sich selbst oder einem anderen
gegeben , müsse man unter allen Umständen
halten obwohl sie langsam zu erkennen be -
ginne , daß ihre Wünsche nichts anderes seien
als bie törichten Hoffnungen eines dummen

-FrauenherzenS . »
Sic stand auf , lehnte sich mit dem Rücken

gegen den Ofen , die Arme über der Brust ver -
schränkt. Im Vorbeigehen fuhr sie ihm leicht
und spielerisch mit der Hand über daS Haar .
Plötzlich lachte sie . „ Aion dieu , nun mache ich
Ihnen Konfidenzen !" rief sie . „Da spreche ich
zu Ihnen über Dinge , über die ich nie zu spre -
che » pflege , und nun gar zu einem Mann !"

Hinnerk dachte ans einmal , daß er hierher -
gegangen war mit der Absicht , diese Frau über
geheime Pläne der Besatzungsarmee auszu »
horchen. Wie falsch hatte er sie doch einge -
schätzt ! — „Seien Tie mir bitte nicht böse , wenn
ich Sie mit meinen Angelegenheiten langweile .
Tie haben sich sicherlich etwas anberes er -
träumt , als Tie hierherkamen ? Vielleicht ga,r
ein T6ie - fi -tcte ? " fragte sie . verschmitzt

(Kortltvuna lotgt)
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Drei leleZrsmme / Von Fredrik Hjälm

Robert Bilen war eine recht sensible Natur
Und das war sein Auto , ein kleiner Svortzwei -
sitzer , auch . Denn als er mit ihm Seemäßiger
Geschwindigkeit über einen unbedeutenden
Steinhaufen fuhr , da beulte es sich zusammen
zu einer unförmigen Schrottmasse , und nur
einem gütigen Geschick war es zu verdanken ,
dah Robert einem ernsthaften Unglücksfall ent -
ging.

Auf der Reise nach Villigen , dem Landsitz
seines Onkels , des Gutsbesitzers Axel . Berg -
gren , bei dem er die Sommerferien zu ver -
bringen gedachte, war ihm dieses Mißgeschick
widerfahren , so daß er sich nun gezwungen sah ,
den letzten Rest des Weges mit der Eisenbahn
zurückzulegen .

Also sammelte er die Siebensachen seines Ge-
päcks , soweit es noch erhalten war , zusammen
und strebte frisch - fröhlich auf Schusters Rappen
dem nächsten Städtchen zu , wo er sofort ein
Telegramm aufgab :

„Lieber Onkel . Auto defekt. Eintreffe mit
Eisenbahn . Robert ."

Alsdann begab er sich zum Bahnhosshotel ,
um sich von den ausgestandenen Strapazen ein
wenig zu erholen . Doch , kaum war er ein
Stück durch das schön gelegene Städtchen gegan -
gen, hielt er plötzlich inne . Vergessen waren
auf einmal Auto , Onkel und Serien . Rechts am
Wege lag eine kleine , über und über mit Wein
bewachsene Villa . Aber nicht dieses Haus mit
seinem malerischen Garten versetzte Robert in
atemloses Entzücken , sondern ein junges Mäd -
chen , das sich dort an den Blumen zu schaffen
machte. Ein Mädchen , wie er es schöner und
anmutvoller nie gesehen. Alle anderen grauen -
und Mädchengestalten feines nicht unerheb -
lichen Bekanntenkreises verblaßten por dieser
einen einzigen . Und da Robert , wie gesagt : eine
sensible Natur war , verwandelte sich das Mäd -
chen für ihn in eine Fee unb der Garten in ein
Feenreich .

Da fiel sein Blick auf ein Pappschild , das am
Gartentor des Nachbarhauses prangte und ver -
kiindete , daß dieses zu vermieten war . Roberts
Entschluß stand augenblicklich fest . Schnurstracks
eilte er zum Telegraphenamt zurück.

„Fräulein haben Sie das Telegramm , das ich
vorhin aufgab , schon abgeschickt ? Nein , nicht?
Dann geben Sie es mir bitte zurück."

Er erhielt das Formular ausgehändigt und
strich nun aus . was er geschrieben hatte , um
statt dessen einzusetzen :

„Schweren Autounfall gehabt . Leide an Herz -
beschwerten . Kann Reise nicht fortsetzen. Muß
umkehren . Komme nächsten Sommer . Herz -
lichen Gruß und vielen Dank . Robert ."

Sofort erkundigte er sich unverzüglich nach
dem Eigentümer der besagten vermietbaren
Villa und suchte ihn auf . Dieser war gern be °
reit , ihm das Haus auf eine Woche zu über -
lassen, und so hielt Robert noch am selben
Nachmittag dort seinen Einzug .

Nachdem er sich genügend eingerichtet hatte ,
ging er daran , sorgfältig Toilette zu machen,
um seiner schönen Nachbarin , die , wie er in -
zwischen erfahren hatte , eine junge , allein -
stehende Künstlerin war , zu gefallen . Den gan -
zen Abend verbrachte er in freudiger Erwar -
tung nnd sandte sehnsuchtsvolle Blicke in ihren
Garten hinüber , bis es Seit war . in ein Re -

staurant im Stadtinnern zu gehen , wo er das
Abendessen einzunehmen gedachte.

Der gute Wein , den es in dem Lokal gab,
brachte ihn auf eine Idee . Als er nach beende-
tcm Mahle in sein Haus zurückkehrte , nahm er
eine kleine mexikanische Gitarre von der Wand
und setzte sich damit in den Garten , um seiner
Angebeteten ein Ständchen zn bringen .

Aber den Erfolg , den er erhofft hatte , erntete
er nicht . Nachdem er eine gute Weile musiziert
hatte , zeigte sich am Fenster ein sommersprossi -
ges Mädchengesicht und starrte neugierig zu
ihm hinüber . Robert , entschlossen , die Bekannt -
schaft mit seiner schönen Nachbarin so rasch wie
möglich herbeizuführen , sprang auf und lief zu
ihrem Hause hinüber . Gerade wollte er an der
Haustür schellen , als das Mädchen , das er am
Fenster gesehen, mit Hut und Mantel angetan
heranstrat .

„Verzeihung "
, stotterte Robert ein wenig

verwirrt , ich wollte fragen , ob Sie mir freund -
licherweife einen Büchsenöffner — oder Nein,

einen Korkzieher , meine ich — leihen würden ."
„Es tut mir leid"

, erwiderte das Mädchen,
„es ist niemand mehr im Hause ." Und ver -
trauensselig fügte sie hinzu : „Das gnädige
Fräulein ist vor e.iner halben Stunde abge-
reist und bleibt längere Zeit fort . Ich fahre
jetzt zu meinen Eltern . Gleich geht mein Zug ."

„Das gnädige Fräulein is^ vor einer halben
Stunde abgereist ! Wohin denn ?"

„Nach Villigen , dem Landsitz eines gewis-
sen Herrn Alex Berggren . Ganz plötzlich kam
das . Das gnädige Fräulein ist Kunstmalerin
und hat Auftrag bekommen , den Herrn dort
zu malen . Eigentlich sollte sie erst in der näch -
sten Woche reisen , doch da bekam sie vorhin ein
Telegramm , sie solle sofort kommen . Weil
nämlich der Neffe des Gutsbesitzers , den er
heute erwartete , durch einen Autounfall ver -̂
hindert ist , seinen Besuch sofort zu machen. Und
der Gutsbesitzer meinte , daß er nun genügend
Zeit habe , dem gnädigen Fräulein Modell zu
sitzen . Na , und so reiste sie mit dem nächsten
Zuge ab . Tja , mein Herr , es tut mir furchtbar
leid , da haben Sie eben Pech gehabt ."

IAus dem Schwedischen von Valvora Rietig .)

liiere vor 6em ZpieZel
Wie benimmt sich ' das Tier , wenn es sein

Spiegelbild sieht? Am ehesten werden ja Hans -
tiere sich mit dieser merkwürdigen Erscheinung ,
die ihnen da an der Wand ihr Ebenbild vor -
zaubert , auseinanderzusetzen suchen . Ein Tier -
freund , der Versuche mit Tieren anstellte
stand vor der überraschenden Tatsache , daß „des
Menschen bester Freund "

, der Hund , bei einem
Blick in den Spiegel vollkommen teilnahms -
los bleibt : er bleibt gehorsam vor dem Spie -
gel sitzen und blickt seinen Herrn fragend an,' zu
dem Bild findet er keine Beziehung . Ganz
anders verhält sich ein zahmer Vogel , zum
Beispiel ein kleiner Tittichpapagei . Er sitzt
einige Augenblicke still vor dem nicht zu dicht an
der Wand stehenden Spiegel und gibt dann
den schmelzenden Lockton von sich , mit dem er
sonst um einen Leckerbissen bittet . Bedächtig
geht er darauf um den Spiegel herum , kommt
hinter ihm wieder hervor und betrachtet , rechts
und links schreitend, sein Konterfei im Glase .
Zweifellos erkennt er sein Ebenbild , aber

keineswegs sich selbst in diesem Bilde . Er ist
der Ansicht , daß ein anderer Papagei ihn neckt ,
indem er sich hinter der blinkenden Wand ver -
birgt .

Aehnlich, nur noch temperamentvoller ver -
hält sich ein kleines Rhefusäffchen . Da es viel
klüger ist als der Vogel , vermutet das Aeffchen,
daß der kleine Kollege hinter dem Spiegel lyit
ihm Verstecken fpiele und jedesmal schnell aus -
reiße , wenn er selbst behutsam hinter den
Spiegel schleicht . Um diesen Spaßmacher doch
zu erwischen, bleibt er vor dem Glase sitzen und
langt dann schnell mit dem Arm hinter den
Spiegel . Wenn er denn immer wieder ins

Leere greift , stößt Jocko weinerliche Töne aus
und rüttelt wütend an dem Spiegelrahmen .

Ein Kaninchen , ein zahmes Meerschweinchen,
auch ein zahmer Iltis bleiben ganz teilnahms -
los vor dem Spiegel : aber ein junger Hahn
stellt sich nach kurzem Hineinblicken in Kampf -
stellung davor , um den Nebenbuhler zu ver -
treiben , und eine Katze beobachtet ihr Spiegel -

bild lange , worauf sie unsicher und scheinbar
voller Zweifel übet diese Erscheinung davon -
läuft .

Ist der Hund nun soviel dümmer als die
anderen Tiere ? Das ist undenkbar . Wenn der
Besitzer des Hundes sein Jackett teilweise über
den Spiegel hängt , dann interessiert den Hund
die Sache schon sehr viel mehr , und wenn sich
sein Herr danebenstellt , wird er immer lebhaf -

. ter . Diese Beobachtung führt zur Erklärung
der merkwürdigen Tatsache . Der Hunh wird
durch das Jackett , das den Eigengeruch seinös
Herrn trägt , auf den Spiegel aufmerksam . Er
sieht nämlich viel weniger mit den Augen als
„mit der Nase"

. Die verschiedenen Tiere reagie -
ren auf das Spiegelbild , je nachdem es „Augen -
tiere " oder „Nasentiere " sind . Ihr Befremden
vor dem Spiegel richtet sich nach der Sehfähig -
keit. Ein Tier wie der Hund , das die Djnge
hauptsächlich durch den Geruch erkennt , kann
von dem geruchlosen Spiegel keine besonderen
Eindrücke erhalten , während die scharf sehenden
Tiere von der merkwürdigen Erscheinung so-
fort gepackt werden . B.

Was bring ! der Rundfunk ?
Reichsprogramm : 4 1

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten
10 .00 — 11 .00 Tänzerische Wersen
11 .00— 11 .30 Zeitgenössische Unlerballung
11 .30 — 12 .3U Beschwingte Opern - und Kon-zersNänge
12 .35 —12 .45 Ter Bericht , ur Lage
15 .00 —15 .30 Volkstümlicher Klang und Sang
15 .30—16 .00 Solisienmusik
16 .00—17 .00 Schöne Klänge aus alter und neuer

Zeit
- 17.15— 18 .30 Hamburgs Sendung : „? 5a, wenn die

Musik nicht war ."
18 .30— 19 .00 Ter Zeitspiegel
19 .15—19 .30 ^ rontlierichtc
19.15—19.30 Tr . Goebbels -Aufsatz
20.15 —22 .00 „ Tie Tubarrv " , Operette nach Carl

Millöcker von Theo Mackeben mit Wie -
ner Sol -isten

Deutschlandsender :
17.15—18 .30 Orchcstermusik von Händel . Mozart

und Brabms . alle Chorlieder
20.15—21 .00 Meisterwerke deutscher Kammermusik :

Bruckners Slreich - Quintett
21 .00—22.00 Hugo Wolf , ein Bild feines Lebens

Oer Sport am Wochenende
Deutschlands beste Amateurboxer in Westfalen

Eissport -Anftakt in München
Reichhaltig und vielseitig ist auch am 1 . De -

zember - Wochenende das Sportprogramm . Fuß -
ball , Handball und Hockey nehmen , wie üblich,
einen sehr breiten Raum ein , und hinzu kom -
men diesmal die großen Boxveranstaltungen
in Gelsenkirchen und Dortmund mit der der -
zeit verfügbaren Spitzenklasse , die ersten Eis -
sportveranstaltungen in München , Köln und
Düsseldorf , ein Fechtertreffen zwischen Franken
und Württemberg in Nürnberg und eine Be -
gegnung der besten Schwerathleten der West-
mark in Dudweiler .

Im Fußball nehmen in alleN deutschen
Gauen die Meisterschaftskämpfe ihren Fort -
gang . In Baden -Nord spielen VfR , Mann -
heim — SC . Käfertal, ' VfTuR . Feudenheim —
VfL . Neckarau,' SV . Waldhof — KSG . Wall -
dorf/Wiesloch . — Mitte : Karlsruher FV . —
FC . Rastatt : 1 . FC . Pforzheim — .VfB . Mühl -
bürg : KSG . Karlsruhe — VfR . Pforzheim .
Süd : Freiburger FC . — SpVgg . Wiehre ?
Luftwaffe — Kickers Haslach,' SC . Freiburg —
FV . Emmendingen ? im Elsaß : SC . Schiltig -
heim — FC . 93 Mülhausen, ' RSC . Strasburg
— FC . Kolmar .

Der Boxsport verzeichnet zwei große
Amateurveranstaltungen in . Gelsenkirchen und
Dortmund , bei denen uNsere gesamte derzeit
verfügbare Spitzenklasse vertreten sein wird .
Auf der Starterliste stehen u . a . Runge , ten
Hoff , Nürnberg , Petri , Dietrich , Schöneberger ,
Herchenbach und O . Götzke .

Bon Sonntag zu Sonntag lebhafter wird es
nun im Eissport . Am Wochenende öffnen
gleich drei Bahnen die Pforten , und zwar
München , Köln und Düfselforf . In München
stellen sich die deutschen Kunstlaufmeister Martha
Musilek und Edi Rada lbeide Wien ) vor , wäh -
rend im Eishockey Meister Rießersee und Ber -
liner SC . die Schläger kreuzen werden . Auch
Köln und Düsseldorf bieten sehr viel .

HZ .-Hallenhandballturnier
Großes Aufgebot au Jungvolk -, BDM - und

HJ .-Mannschaften
Das am Wochenxnde in der städtischen Fest -

halle ablaufende Hallen -Handballturuier der
Hitler -Jugend hat eine über alles Erwarten
gute Besetzung erfahren . Mit 67 Mannschaften
in 63 Spielen sind die bisherigen gleichen Ver -
anstaltungen weit übertroffen , aber anch ein
hoher Leistungsstand der Spiele dürfte , ins -
besondere bei der Teilnahme von Mannschaf -
ten aus den Handballhochburgen Mannheim ,
Heidelberg , Freiburg und Pforzheim , jederzeit
gewährleistet sein.

Die Spiele beginnen am Samstag 14 Uhr
mit der Auseinandersetzung von 18 Jungvolk -
Mannschaften der NSRL .- Vereine . Außerdem
spielen 6 Jungvolkführermannschaften und eine
HJ .- Führermannschaft gegen eine DJ .-Führer -
Mannschaft . v

Am Sonntag treten um 8 Uhr 28 HJ . -
Mannschaften der NSRL .- Vereine , 10 BDM .-
Mannschaften und 4 Luftwaffeuhelfer - Mann -
schaften an . Die Luftwaffenhelfer spielen um
einen Ehrenpreis ihres Kommandeurs . Am
Vormittag werden die Vorrundenspiele abge-

wickelt , um 13 Uhr beginnen die Zwischen -
runden , die Entscheidungen werden von 1 <-4j
bis 19 Uhr ausgetragen .

Vom Bann 199 sind beteiligt beim
Jungvolk : KTV . 46, MTV . . Reichsbahn
Grünwinkel , Beiertheim , Tv . Ettlingen , B »
lach , Post Ettlingen , Grötzingen , Ettlingen -
weier , Durlach , Malsch , Rintheim , Neureut ,
Spöck, Linkenheim , Wiesental .

Jungvolkführer : Jungstamm 1 , 2,
4 , 3 und 19.

Bei der H I . wirken mit : MTB ., KTV . 46 ,
Reichsbahn , Post Ettlingen , Rüppurr , Grötzin¬
gen , Bulach , Tv . Ettlingen , Durlach , Beiert -
heim , Friedrichstal . Neureut , Blankenloch ,
Bruchhausen , Malsch, Spöck, Ettlingenweier ,
Grünwinkel , Rintheim , Neureut , Linkenheim !
auswärtige HJ . - Mannschaften : Brötzingen ,
Kronau , Freiburg , Heidelberg - Handfchuhsheiw ,
Heidelberg -Wieblingen , Ketsch , Pforzheim . .

B D M . - M a n n s ch a s t e n : KTV . 46, Dur -
lach , Beiertheim , Friedrichstal , Ettlingen , Neu-
reut , Brötzingen , Rüppurr , Blankenloch .

Das Hallenhandballspiel , das sich in den letz-
ten Jahren immer einer . großen Beliebtheit
erfreuen durfte , wird auch diesmal "

ferne An¬
ziehungskraft nicht verfehlen , um so mehr , als
der Erlös aus der Veranstaltung dem Winter -
Hilfswerk zugute kommt . Tr .

Gaufachwarte tagen in Emmendingen
Der Sportgau Baden des NSNL . hat für

4 . und 5 . Dezember nach Emmendingen eine
Jahrestagung der badischen Gausachwarle uno
-fachwartinnen angesetzt, auf der vom ©a" 5
sportwart Neuberth die Ausrichtung der Mit -
arbeiter nach der auf der Weimarer Reichs-
tagung bekanntgegebenen Richtlinien erfolt .
Weiter werden die Fachwarte RechenschaN
über die im abgelaufenen Jahr geleistete Ta-
tigkeit geben . Ein kameradschaftlicher Erfahr
rungsaustaufch wird schließlich , dann dazu bei-
tragen , die Sonderausgaben zu erläutern .
Diese Arbeitstagung soll erneut beweisen , dav
der NSRL . gerade im Kriege mehr ist , als
etwa nur eine Organisation zur Ordnung des
sportlichen Wettkampfes . L. Seh .

-!!-

K. - o .- Sieg folgt ans Punktniederlage . Beim
Salzburger Boxturnier löschte der früherr
Europameister Miner (Wien ) seine Punktnie -
derlage durch Ofoha mit einem entscheidenden
Sieg in ber ersten Wunde über Dunker (Drcs -
den ) im Kampf um den dritten Platz schnell
wieder aus . Turniersieger im Leichtgewicht
wurde Dickes (Prag ) , der zunächst Dunker uno
dann Ofoha nach Punkten schlug . .

Finnischer Langlaus in Zinnwald . Der erste
schisportliche Wettbewerb dieses Winters nnro ,
wie schon in den Vorjahren , wieder in Zwu -
wald im Erzgebirge stattfinden . Die Sch ' -
Zunft Dresden schreibt am 12. Dezember
traditionellen „Finnischen Langlauf " aus , der
nun schon zum 29 . Male zur Entscheidung liegt;
Der Wettbewerb ist reichsoffeu und dürfte auw
diesmal eine vorzügliche - Besetzung aufweiien .

Zwei deutsch- japanische Handballspiele fan -
den in Tokio statt , wobei die Auswahlmann -
schafteu der japanischen Studenten im ersten
Spiel mit 12 :3 und im zweiten mit 14 :1 Toren
geschlagen wurden . Es waren zwei Abschieds-
spiele , denn die japanischen Studenten rucken
jetzt zur Wehrmacht ein.

Familien - An zeigen

Qeburten -
Y Fr «i» Do7ii . Wir

"
freuen uns Uber fft ! 8

~
Ka ^ Richard Ziircher ,
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Ihre Verlobung beehren sich anzuzeig . :
Herta Pflüger , Khe .-Daxlanden , Uffz .
Vinz . Macher , Linz a . D . , 24 . 11. 43 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Friedel
Büttner , Altenheim , Horst -Wessel -Sfr .

die Geburt unserer dritten Töchter , j Ottenheim , Langenstr . Nr . 193.
Gustaf Schöchle u . Frau Alma . Karl «- Annc iiese Zürcher , Ottenheim , Langen -
ruhe , Roonstr . 15, 30. 11. 1943. | str . Nr . 193, Uffz . Hans Brenner , z .

Y Unser erstes Kind ist angekommen .
Wir nennen es Elke - Gertrud . In dank¬
barer Freude : Hildegard Hetzel geb .
Birnesser , Philipp Hetzel , ff -Hscha .
Rastatt , Leopoldstr . 2 , z . Z . Ammers¬
fort (Holland ) .

Y Am 20. Nov . 1943 wurde unser drittes
Kind , Oerlinde Elisabeth geboren . *n
dankbarer Freude : ' Elisabeth Dratz
geb . Gerner , Ludwig Dratz . Dessaü ,
Danziger Str . 44.

Z . Urlaub , Tailfingen/Wttbg . , Schloß -
str . Nr . 48. Ottenheim , 28. 11. 1943.

Vermahlungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen : Hans Spiering . Funkmaat , Herti
Spiering geborene Nikiaus , Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 10. Trauung : 4. 12. ,
15 Uhr , Christuskirche .

Ihre Vermählung zeigen an : Karlheinz
Spandel , Elli Spandel geb . Vogel .
Karlsruhe , 4. 12. 43. Trauung 12.30
Uhr , Schloßkirche .Verlobungen

Als Verlobte grüßen : Agnes Keil , Fron -
hoven/Rhld . , Uffz . Willi Rittmann ,
Gaggenau , z . Z . Urlaub , Schulstr . 38.

kannti Kurt Sturapp , Oberzahlmeister ,
Oelbronn , Edith Stumpp geb . Guhl ,
Medelsheim b. Bretten , 4. 12. 1943.

Nach langem schweren Leiden ist
am 1. Dez . unsere gute , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Oma ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frieda Luise Mayer
Witwe , geb . Gerhard , im Alter von
73 Jahren sanft entschlafen .
Khe .-Rüppurr , 2 . Dezember 1943.
Nikolausstr . 7 .

In tiefer Trauer : Familie Lorenz
Mayer ; Fam . August Mayer ; Fam .
Josef Mayer ; Fam . Karl Mayer
nebst 6 Enkelkindern und allen
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 4 . Dez ., mit¬
tags 15 Uhr ,

" ~ "in Khe .-Rüppurr .

Am 13. Novembei * fiel in den
schweren Kämpfen an der Ost¬
front unser hoffnungsvoller ,

heißgeliebter Sohn , Bruder u . Enkel

Hermann Ficht
Wachtmeister , im Alter von 25 J .
Seine Siegeszuversicht u. sein sonn .
Gemüt haben , ihn nie verlassen und
sollen in uns weiterleben .
Karlsruhe , Reinh .-Heydrich -Str . 71.

In stolzer Trauer : Dr . Hermann
Fecht ; Frau Gertrud Fecht geb .
Obser ; Jlse Bulla geb . Fecht ; Max
Fecht ; Heidi Egner geb . Fecht ;
Gertrud Fecht ; Hans Fecht ; Geh .-
Rat Dr . Karl Obser u. Frau ; Jtee
Obser sowie alle and . Anverw .

Am 2. Dez . verschied nach langem
Leiden , jedoch unerwartet , mein
treuer Lebenskamerad

Anton Rehberger
Kinobesitzer .

Karlsruhe , Kaiserstr . 11, 2. 12. 43.
In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Rehberger und Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 4. Dez ., 10.30
Uhr , Hauptfriedhof . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen .
Den Verlust unseres gütigen , vor¬
nehmen u . vorbildlichen Chefs be¬
trauern wir aufs tiefste .

Die Gefolgschaft der Atlantik -
Lichtspiele Karlsruhe .

fJjBLj Nach kurzem Eheglück wurde
mir mein Liebstes , mein lieb .,
guter , froher Lebenskamerad ,

unse ^ lb . sonniger Junge , Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffe u . Enkel

Herbert Kohrs
Masch .-Maat , Inh . des EK . 2 u . Mi-
nensuchabzeichens , plötzl . entrissen .
Im Alter von nahezu 24 J . fand er
den Seemannstod .
Karlsruhe , 2. Dezember 6943 .
Marienstr . 1, Scherrstr . 43.

In tief . Schmerz : Frau Toni Kohrs
geb . Sulzmann ; die titern : Her¬
mann Kohrs u. Frau Anny geb .
Thomsen ; Schwiegermutter : Frau
Elisabeth Sulzmann Wwe . ; Schwa¬
ger : Gefr . Walter Sulzmann und
Gerhard Sulzmann sowie Erich
Berger u. Frau ; Gefr . Gaston
Hausendorff u. Frau ; Großmutter :
Christine Thomsen .

Kurz nach seinem Urlaub traf
uns die unfaßbar traurige
Nachricht , daß mein herzens¬

guter Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager u . Onkel , der Gärtner '

Edmund Brunner
Uffz . in ein . Gren .-Regt ., Inhab . des
EK . 2 u . Ver wund .-Abz ., bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
im Alter von 33 Jahren am 28. 10.
gefallen ist . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er auf einem
Heldenfriedhof .
Huttenheim , 28. November 1943.

In tiefer Trauer : Rosa Brunner
Wwe . geb . Steiner . Mutter ; Leo
Brunner , Gefr . , z . Z . im Osten ,
und Frau Laura Brunner geb .
Tirolf , u . Kinder ; Karl Bacherl ,
Obergefr . , z . Z . im Süden , u. Frau
Anna geb . Brunner , u . Kinder ;
Ladislaus v. Abeffy u . Frau Maria
geb . Brunner , u . Kinder ; Alfons
Brunner » San .-Obergefr . , z . Z . auf
Urlaub , und Braut ; Rita Brunner .
sowie alle Verwandten .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am 2. Dez . , von ihrem schwe¬
ren Leiden erlöst , meine Ib . Frau ,
unsere gute Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Anna Buck
f

eb . Petri , im Alter von 64 Jahren ,
ie folgte unserem lb . einzig . Sohn

Robert rasch im Tode nach .
Karlsruhe , SchiMerstr . 27. 2. 12. 43.

Im Namen der Angehörigen und
Verwandten : Johann Buck .

Beisetzung : Samstag , 4. 12. , 11.30 U.

Unser lieber , guter Vater , Groß¬
vater und Schwager

Josef Trogus
Zugführer a . D . , ist heute unerwar¬
tet rasch im Alter von nahezu
74 Jahren , wohl vorbereitet , von uns
gegangen .
Karlsruhe, , 2 . Dezember 1943.
Trauerhaus : Rankestraße 3.

In tiefer Trauer : Dr . ing . Carl
Trogus u. Familie ; Otto Trogus ,
Regierungsamtmann , und Familie ;
Erna Trogus , Regierungsin -pek -
torin ; Hedwig Häfele geb . Tro¬
gus , und Familie .

Die Beerdigung findet am 4. 12. 43,
in Tiefenbach statt .

Unerwartet rasch starb nach kurzer
schwerer Krankheit meine lb . Frau ,
die lb . Mutter ihres Kindes , Toch¬
ter und Schwester

Hildegard Moser
geb . Vogt , im Alter von 26 Jahren .
Khe .-Rüppurr , Langestr . 59 2.12.43 .

In tiefem Leid : Erwin Moser , z .
Z . Uffz . im Felde , und Tochter
Heide ; die Eltern : Friedrich Vogt

gel
milie Erwin Vogt ; Fam lie Hans
u . Katharina geb .

'
Constantin ; Fa -

Kohlhauf ; Schwestern : Martha u .
Gudrun und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 4.12., 15.30 U .
Friedhofkapelle Rüppurr .

Nach langem , schwerem , mit Geduld
ertragenem Leiden verschied am 1.
12. 43 mein lb . Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater u . Großvater

Friedrich Buck
Schneidermeister , im Alter von 61 J .
Karlsruhe , Breitestr . 48, 2. 12. 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Pauline Buck geb . Möhrmann ;
Karl Seitz und Frau Paula geb .
Buck ; Oberwachtm . Alfred Buck
u. Frau Luise geb . F .chtner ; Ger¬
trud Buck u. 2 Enkelkinder sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 4. 12., 2 Uhr ,
vom Friedhof Beiertheim aus .

Mein lb . Mann , unser allerbester
Vater und Schwiegervater

Hans Guide
ist nach langem schwerem Leiden im
Alter von 54 Jahren für immer von
uns gegangen .
Karlsruhe , 2 . Dezember 1943.
Kaiserstr . 73 , Gastst . z . silb . Anker .

In tiefem Leid : Frau Rösa Guide ;
Hans Guide , z . Z . Wehrm . ; Fritz
Grünewalt u. Frau Johanna geb .
Guide ; Robert Braun und Frau
Trudel geb . Guide .

Beerdigung am 6. Dez . , vorm . 11 U.

Gestern abend verschied nach langer
Krankheit unsere Ib . , herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwiegermutt .

Frieda Dosenbach
geb . Beller , im Alter von 68 Jahren .
Grünwinkel , 2. Dezember 1943.
Gerberstr . 2.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen r*Hertha Dosenbach nebst
Geschwister u. Verwandten .

Beerdigung : Samstag , 11 Uhr , vom
Friedhof Mühlburg aus .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
ist uns unsere innigstgel ., einzige
Tochter , meine gel . gute Schwester ,
Enkelin , Nichte u . Cousine

Eifrlede Johanna mv . on
nach kurzer , schwerer , mit großer
Geduld getragener Krankheit im blü¬
henden Alter von 22 J . in die Ewig¬
keit vorausgeeilt .
Leopoldshafen , Offenbach , 2. 12. 43.

In tiefem Schmerz , die Eltern :
Karl Nelson u. Frau Frieda geb .

# Mery ; der Bruder Em ;l Nelson ,
z . Z . im Felde , u . alle Anverw .

Beerdigung : Samstag , 14.30 Uhr .

Eine schwere Krankheit entriß aus
arbeitsreichem Leben meinen lieben
Mann , den guten Vater seiner fünf
Kinder , unseren lb . Sohn u. Bruder

Pg . Friedrich August Nagel
Bäckermeister , Propagandaleiter u .
1. Beigeordneter der Gem . Blanken¬
loch , Inhab . des EK . II . Bad . Ver -
dienstmed . Dienstauszeichnung der
NSDAP , in Bronze , im Alter von
47 Jahren .
Blankenloch , 1. Dezember 1943.
Adolf -Hitler -Str . 131.

In tiefer Trauer : Anna Nagel geb .
Nagel für alle Verwandten .

Beerdigung : Samstag , 4 . Dezember ,
15 Uhr .

Schmerzerfüllt machen wir die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , meine un-
vergeßl . Gattin , uns . Ib ., treusor¬
gende Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Karoline Ratzel
geb . Walz , nach schwerem, » /nit Ge¬
duld ertragenem Leiden , im Alter
von 46*4 Jahren , unerwartet u . sanft
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Eggenstein , 2. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Ludwig Ratzel ,
Schlossermeister , Kinder : ' Karl
Ratzel , z . Z . .i . Urlaub ; Gertrud
Ratzel , Hedwig Ratzel nebst An¬
verwandten .

Beerdigung : Samstag , 4. 12., 14 U .

Heute holte Gott meinen lb . Mann ,
unsern guten Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Pius RQbenacker
Stud .-Rat a . D . , im Alter von 76
Jahren heim . Er folgte nach kaum
3 Monaten seinem im Osten gefalle¬
nen Sohn , Obgefr . Bernhard Rühen¬
acker , im Tode nach .
Bruchsal , Augartestr . 5, 1. 12. 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Rübenacker Wwe . u . alle Angeb .

Beerdigung heute Freitag , 3. 12. 43,
15.30 Uhr von der Peterskirche aus .

Nach Gottes hl . Willen verschied
am 2 . Dez . unerwartet rasch mein
lb . Mann , unser herzensguter , treu¬
sorg . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Anton Aug . Rödler
im Alter von 68 Jahren .
Karlsruhe , 2. Dezember 1943.
Nebeniusstr . 29.

In tiefer Trauer : Elisabeth Rödler

S
eb . Wunsch ; Fritz Rödler , z . Z .
lauptm . i . Ost ., mit Frau Erna

t
eb . Herpel und Kinder ; Bruno
chweickert , z. 2 . Obergefr . im

Ost . , mit Frau H {dwig geb . Röd¬
ler u . Kind u . Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 4. Dez . , 11 U .
Wir verlieren in Herrn Rödler ein
treues « . äußerst pflichtbewußtes Ge¬
folgschaftsmitglied , das in seiner 43-
jährigen Zugehörigkeit uns . Unter¬
nehmen unschätzbare Dienste erwies .
Wir werden ihm stets ein ehrendes .
Andenken bewahren .

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Färberei Printz AG ., Karlsruhe .

Heute früh verschied nach kurzer
Krankheit , jedoch unerwartet rasch ,
unser lb . Vater , Schwiegervater u.
Großvater

Christian Heinrich Bornhäuser
Bäckermeister , im Alter von nahezu
75 Jahren .
Unteröwisheim , 2. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Bornhäuser .
Gend .-Wachtm ., u . Familie ; Otto
Bornhäuser , Bäckermeister , z .Z . i .
Felde , u. Familie ; Eugen Born¬
häuser , z .Z . Kriegsmarine , u .Fam . ;
Marta Martin geb . ' Bornhäuser ,
z. Z . Amerika , u. Gatte ; Wilhelm
Bornhäuser , Bäckermeister , z . Z .
m Felde , und Familie .

Beerdigung : Sonntag , 5. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester u . Schwäg .

Regina Weingartner
geb . Mast , im Alter von 68 Jahren
zu sich zu nehmen .
Stollhofen , 2. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Wilhelm Wein¬
gartner , Schmiedmeister ; Josef
Weingartner ; Wilhelm Weingart¬
ner , Uffz. , z . Z . im Felde , u. Fa¬
milie ; Karl Weingartner , Uffz . , z .
Z . in Urlaub , u. Frau Rufina ; En¬
kelkinder Helmut u. Ursela .

Beerdigung : Samstag vorm . 10 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere Ib . , herzensgute , un -
vergeßl . Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester u . Schwägerin

Josefine Klein
geb . Wunsch , nach mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , wohlvorbe¬
reitet . am Donnerstag früh im Alter
von 70 Jahren zu , sich in die Ewig¬
keit abzurufen .
Achern , Gaggenau , 2. Dez . 1943.

In t .efem Schmerz : Obergefr . Al¬
fred Klein , z. Z . b . d . Wehrmacht ;
Rosa Kassebaum geb . Klein und
Kinder ; Familie Josef Fluderer ,
Gaggenau (Murgtal ) .

Beerdigung : Samstag , 4. Dez ., 15 U .
vom Trauerhaus , Hauptstr . 78 aus .

6. Dez . 45, erfolgen . SSmtl . Bestell -
scheine der 57. Zutellungsp . müssen
bis spät . 11. Dez . 43 bei den In Be¬
tracht kommenden Geschäften ab¬
gegeben werden . Wer seine Karten
nicht während der oben festgesetzt .
Zeit abholt , kann sie erst ab Mitt¬
woch , 8. Dez . , In Empfang nehmen .
Selbstbacker , welche ihr Mehl vom

Theater

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus .
3. Dez ., 16.30 Uhr , 11. Fr .-Miete ,
„ Salzburger Nockerln ", Opte . —
4. Dez ., 13.30 Uhr, Märchenspiel
„ Peterle , der gestiefelte Kater " .

^ „
* 0 ' '

;
e
„
n • *£ ln «

Zwischen Stuttgart und München ,

Achern . Tlvoli -lichtspiele . Fr. bis M° -

„ Die Wirtin zum weißen käs * >

die örotkarten nur in der Woche
v . 6.—11. 12. 43 während der üblich .
Geschäftskunden abgestempelt .
Anmeldungen werden am 3. und 4.
Dez . 43 nicht entgegen genommen .
An diesen beiden Tagen können
auch keine Bezugscheine für Spinn¬
stoffe und Schuhwaren ausgestellt
werden . Bruchsal , 30. Nov . 1943.
Ka rtena u s g ab e st e 11e .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Mein lieber Gatte , Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel u.
Neffe

Georg Körkel
Maurer -Polier , ist am 1. Dez . 1943
nach langem schweren Leiden im
Alter von 45 J . sanft entschlafen .
Kehl a . Rh . , Fort -Bose -Str . 9 , Sand ,
Goldscheuer .

Im Namen aller trauernden Hinter¬
blieb . : Frau Fanny JKörkel geb .
Fehrenbach .

Beerdigung : Freitag , 3. Dez . 1943,
nachm . 3 U ., v. d . Friedhöfkap . au«.
Mit den Angeh . betrauern auch wir
den Verlust eines pflichtgetr ., alls .
beliebt . Arbeitskameraden , der lg .
Jahre uns . Betrieb angehörte . Sein
Andenk . werd . wir ! stets in Ehren
halten . Befriebsführ . u . Gefolgschaft
Friedrich Krieg .

Bruchsal . Die Ausgabe der Lebens '
mittelkarten für die 57. Zuteilungsp .
vom 13. Dez . 43 bis 9. Jan . 44 so¬
wie der Karten für die Weih nachts -
Sonderzuteilung erfolgt an die Ein¬
wohner von Bruchsal mit Ausnahme
der Selbstversorger am Freitag , 3.
Dez ., 8—121/* und von 14— 18 Uhr .
HUhncrhalter , d . sonst keine Selbst¬
versorger »Ind . können ihre Karten
ebenf . a . Freitag in Empfang nehm
Selbstvers , für Mehl . Brot . Fleisch .
Fett , Milch u . Oel erhalten ihre Kar¬
ten am Samstag , 4. Dez . , v . 8—12 U,
Milch - u. Nährmittelzusatzkarten für
Kranke usw . werden nächste Woche
wie folgt ausgegeben :
Montag , 8—12 Uhr . nur werdende
und stillende Mütter .
Dienst .. 14—17V, Uhr , Buchs ! A — G ,
Mittw .. 8—12*/* Uhr , Buchst . H — N,
Donnerst ., 8—12 Uhr , Buchst . O ■— Z.
Zeit u . Reihenfolge muß im Inter¬
esse aller Beteiligten unter allen
Umständen eingehalten werden .
Die Lebensmlttelk . , welche nur an
Erwachsene ausgeh . werden , sind
beim Empfang zu zählen und auf '
ihre Vollständigkeit zu prüfen , da
Reklamationen nach Verlassen der
Ausgabestelle unter keinen Um¬
ständen mehr berücks . werden kön¬
nen . Wer wenig Zelt hat . holt die
ihm zusteh . Lebensmlttelk . zweck¬
mäßig in den früh . Morgenstunden .
Der Umtausch von Lebensmittelkart ,
in Reisemarken kann erst ab Mont . ,

Rastalt . Ausgabe der neuen Lebens *
mittelkarten . Die Lebensmlttelk . der
57. Versorgungsp . werden d . Haus¬
haltungen am Samst . , 4 . Dez ., zuge¬
stellt . Ich ersuche dafür zu sorgen ,
daß in dieser Zeit eine empfang -
berecht . Person zu Hause ist . Die
Karten sind sof . beim Empfang in
Gegenwart des Verteilers nachzu¬
prüfen . nachträgt . Reklamationen
bleiben unberücks . Sind Verände¬
rungen elngetr . . so sind diese am
Di . . 7. Dez . . bei der Kartenstelle
anzuzeigen .
Selbstversorger u . Militärpersonen ,
die Selbstverpfleger sind . erh . ihre
Lebensmlttelk . am Do ., 9 . Dez . 1943
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . der Bestellscheine
57 der Reichseierk .. der Reichsk . für
Marmelade wahlw . Zucker sowie
Bezugsausweise f . entrahmte Frisch¬
milch und Speisekartoffeln In der
Wdche v 6. bis 12 Dez . 194z bei
den Kleinverteilern abzugeben . Bei
verspäteter Abgabe oder späteren
Einreichung der Bestellscheine wer¬
den diese nur im Verhältnis dxr
abgelaufenen Woche bewertet .
Jede Veränderung im Haushalt Ist
Jeweils sqfort der Kartenstelle zu
melden . Bei der Einlieferung in ein
Krankenhaus sind für diese Zeit un¬
bedingt die Lebensmlttelk . abzuge¬
ben , da sonst Abzüge nachträglich
vorgenommen werden . Bei Einberu¬
fung zum Militär . RAD. usw . sind
Kleiderk . usw . abzugeben u . Ab¬
meldebescheinigung zu verlangen .
Für den Bezug der Weihnachts -Son¬
derzuteilung erhält jeder Verbrau¬
cher neben den Lebensmittelkarten
eirr © Weihnachtssonderkarte , deren
Abschnitte bis zum 6. Febr . 1944
gültig sind . Die Einzelabschn -Itle
sind beim Lebensmittelbezug von
ien Verteilern abzutrennen und der
Kartenstelle zur Abrechnung vorzu¬
legen . Bohnenkaffee u . Trinkbrannt¬
wein sind bei den Klein Verteiler zu
beziehen , bei dem die Vorbestel¬
lung erfolgt ist . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß schwer be¬
straft wird , wer unberechtigt Le¬
bensmittelkarten pp . In Empfang
nimmt oder verwendet . Rastatt , 2 .
Dezember 1943. Der Bürgermeister .

UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl . 2.15,
4.30, 6.45 Uhr (Hauptf . 7.25) Uhr
„ Ich werde Dich auf Händen tra
gen ". Ein Tobis -Fllm . Jg . nicht zug .

UFA-THEATER. Voranzeige . Sonntag 11
Uhr „ Dschungel • Geheimnisse " .
Abenteuer Im Urgebiet des Dschun -
gel . Jugend ab 14 3. zugelassen

GLORIA . Letzte Tage . 2.15. 4.30 6.45
„ Der Mann , von dem man spricht " .
Jugendliche zugelassen .

GLORIA. Sonntag vorm . 11 Uhr letzte
Wiederholung : „ Pat und Pafachon
schlagen sich durch " . Jugendliche
halbe « Preise . Vorverk . ab 3 Uhr .

PALI. Der heitere Farbfilm der Tobis
„ Das Bad auf der Tenne ". Jugendl .
nicht zugel . Beginn 2.00, 4.15. 6.30
(Hauptfilm 6.50 Uhr ) .

PALI. Frühvorstellung So . vorm . 11.00
„ Gipfelstürmer " mit Th. Loos und
Frz . Schmid , dem ersten Bezwinger
d . Matterhorn -Nordwind . Jug . zug

RESI. „ Reisebekanntschaft ". Beginn
2.15. 4.40, 7.00 Uhr .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Die Wirtin zum Weißen RÖB'I" .
Wochenschau . Jug . über 14 J . zu g .

Verloren » Gefunden
Kettchen -Armband , gold ., von Oken -

straße bis Lichtspiele verl . Abzug .
Fundbüro Ottenburg .

Ein Bund Schlüssel Ecke Adlerstr . u .
Zähringerstr . am 1. 12. verloren .
Wied erb ring er gute Belohnung .
Winkmann , Adler str . 34, I., Karlsr .

Handschuhe, , br ., gelb gestickt , am
30. 11 in der S'traßemb ., Linie 1,
verloren . Abzug , im Funcfb . Khe .
gegen Betohnuwg .

Auto wagenplane zwisch . Gaggenau
u . Karlsruhe am 1. 12. verloren .
Um Rückgabe wird gebeten . Fa .
Caisirrvir Käst , Gernsbach .

. _ . ge
Abzuhol . : Muggensturm b . Rastatt
Adolf -Hitler -Str . 76. od . Führer -Ver
triebssteile Muggensturm .

Pelz , schwarz , ält ., gef . Abz . b . Deu -
bele , Khe ., Durmersheimer Str . 122

Lustspiel .

Filmtheater

Veranstaltungen
CENTRAL-PAIAST Karlsruh « . Heut »

19.15 Uhr unsere bunte Varlet ^
schau , ,Zwei Stunden frohe ArtistiK •

Kapelie Martens . ^—
REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varl « ' ®-

Programmanfang tägl . 19 . 30 up r>
Mittw . u . Sonm . nachm . 15.30 un .

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17
Konzert des Sinf . - und Kurorche » *

KAMMER-LICHTSPIELE zeig . „ Heimat¬
erde ". Beginn 2.30, 4.45, 7.CK) Uhr .
Jugend über 14 Jahre zu gelassen .

ATLANTIK. „ Anschlag auf Baku ". Ju-
gendl . über 14 J . 2.30, 4.45, 7 Uhr .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint ".
Wochenschau . Jug . über 14 J . zug .

K̂
^

F
^

Vera ^ taltung ^^
Bruchsal . DAF. Dlsch . Volksbildung »" ;

'

6 . Dez .. 19.30 Uhr , In der Aula ° e '

Hans -Schernm - Schule , Vortrag : ,.D ,
Zude als Weltparasit "

, von ;
Dehoff . Kreis 'schulung 'sleiter .
ten zu M 1.— . Ringmitgl .
Wehrmacht . RAD ., HJ .. BDM. j "
— .50, auf der Kreisdienststelle
NS .-Gerne in schaft KdF . und an 0
Abendkasse . -

Bruchsal . DAF. NSG . „ KdF ." . DU 7_
Dez ., 19.30 Uhr , im Bürgerhof
biläumskonzert " , anläßlich des •

Jahrestages (zugl . IV. Meisterko
zert der Konzertgemeinde ) . |N -
Re ich s sy m p h o nie Orchester , Lei tunjj
Staat 'SkapeIImeIster Erich Kioss, -^ "

lisi : Ludwig Funk . Nürnberg , ja
tenvorverk . zu JIM 4.—. 3.—, z r
2 — 1.50 auf der Krelsdienststei '®'
Wilderichsti . 34. Ruf 2736 .

Gaggenau . 8. Dez ., 19.30 Uhr , ?a !\ .
halle . 4. Kuiturring -Veran 'staituny •

Konzert des nationalsoxial . Re ' f a
symphonieorchesters (85 MannJ *

Leit . von Staatskapellmeister Eri
Kloss . Eintr . ^ 2.— bis 4. .
den bekannten Vorverkaufstell « '

und an der Abendkasse . -

Geschäftliche
Empfehlungen

Durlach . Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
6.30 „ Ungeküßt soll man nicht
schlafen gehn " . Wochenschau . Ju -h
g-end nicht zug . Wiederaufführung .

Durlach . M.T. 2.15, 4.30, 6.45 „ Der
Dschungel ruft ". Dazu Kulturfilm
und Woche . Jugend zugelassen

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 4 .15, 6 .30 , So . ab 2 Uhr „ Der
Gouv erneur ". Jug . üb . 14 J. zug .

Bruchsal . Zentral . Vom 3.—6. Dez .
„ Mädchenräuber ", Pat - und Pata¬
ch onfilm . Jugendl . haben Zutritt .
Beg . 6.30 Uhr . Sa . 4 Uhr . So . 2.15,
4.20 und 6.30 Uhr .

Bruchtal . Palast . 3 . bis 8. Dez . „ Der
unendliche Weg " . Jugendl über
14 J . Zutritt . Beg . 6.30, Sa . 4.00 . So
2.15, 4.30 und 7.00 Uhr .

Graben Heudorf . Erbprinzen -Lichtsp .
„ Der Seniorchef ". Samst ., 4. 12 ,
19.00 Uhr ; Sonnt :, 5 . 12., 15 .00 , 19.00
Uhr . Jugend hat keinen Zutritt .

Nordsee , Khe . MaHnadenausgaJ ?®]
Samstag . 4. 12.. Nr . "1500—2200.
fäße bitten wir rrfltzubringen . ^
Ware gelangt auf die alten NU
mern zur Ausgabe . -

Herbert HUbell , Markthalle . " f 'J
'
J

Heute Freitag Marinadenverk
Nr . 81—230. Gefäße mitbringen ^

-

Fa. Schindele , Khe ., Kaiserstraße
Marinadenverkauf am Montag ,
12. 43, von Nr . 8001—8400 . Bitte
fäße mitbringen . —" u ""

UNION Vereinigte Kaufstätten GmbH -.

Kaiserstr . 92. Heute Marinaden
kauf Nr . 301—400 . 401—450. Gera '

sind mitzubring en . -

Sachsmotor -Dienststelie Kurt
Khe .. Kaiserallee 143. Ruf
Laufend Austauschmotore am
ger . Sä mtl . Ers atz t eile sof . —'

Kinderspielwagen hat . 3;bzug e b ®n
^

solange Vorrat reicht . Kübler ,
heim , Khe .. Hauptstr .

Ettlingen . Uli . Wochen ! 6.45, Samst .
4 30 6.45, Sonnt 2.15 4.30 6.45 Uhr !B>. Baden Marinaden -Ausgabe : f

' cl

Up bis emschl . Montag „ Die Nf 301- 400 . Höfel ® &
Wirtin , um weißen R» ss . JugdI . „ AÜ
über 14 Jahre haben Zutritt .
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' Eckert fmlnlsN ^ iell
ni . ? B -Baden , Elchstraße 14 1
Liebeslüge . Jug . üb . 14 J. zugel . —

Wanzen -Großentwesungen .
für wichtige Betriebe bevor i\tg[

Liebeslüge " . Jug . Üb . 14 J. zug el
Rastatt . Resl . Heute 19.30 Uhr . .Kohl -

hletel » Töchter " .
B.-Baden . Auretla -Llchtsplele . Heute

Aus der Ortenau

M
"
m

'
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19
U
Uhr
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'
KIana '^ E,n " " « " es klgenheim auch « <'

L« Eigenheim -Bil'dschau *
Baden -Baden Film -Palast ..«Ymphö - si

"
f Dei ..

'
von

'
l4 - i8

"
Uhr am »

J ;;
nie eines Lebens . Jugendl . nicht c d Qz von 11—18 Uhr In Lahr .
z

^
eias , T« g 4.M . 7.00 ; So . 2.00,

'
Falken

'1
erttaWr .

4.50 und 7,00 Uhr . kostenfreie Finanzierungsbera
B.-Baden . Kino das Westens . Heute über steuerbegünstigtes Bausp °

19.50 Uhr „ T Jahre G lück " . Wenn am Besuch verhindert , de ,
BÜhl. Kino : Freit , bis einschl . Dienst

„ Altei Heri . wird wieder Jung ".
Jugendl . ab 14 3. zugel . Spielzelt .
Sorvntag 2.08. 4.30 und 7/

v*diu DIU uejutn * - Ge¬
dern Sie Prosp . A 59 an v

„ Leonberger " Deutschlands , g0 n-
uvii . . größte private Bausparkasse ^ jt -gl .
Uhr . I berg bei Stuttgart mit 25 0W

\
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